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Stellen, wo die erſten Gewalttätigkeiten ſtatt⸗ 
fanden, zeimliche Ruhe. In der Rue Notre 
Dame, in welcher in der Dunkelheit Eifen- 
drähte gezogen worden ſind, dauern die Un⸗ 
ruhen fort. Die Baumwollſpinnerei in Wati- 
relos ſteht in Flammen, auch hört man aus 
jener Richtung her Schüſſe fallen. Der Prä- 
fekt des Departements du Nord iſt einge⸗ 
troffen. 

Paris wird von dem italieniſchen 
Königsbeſuche in einer Weiſe erregt, die an 
die Stimmung vor dem erſten Zarenbeſuch 
1896 erinnert. In der feſtlich mit Maſten und 
Blumengewinden geſchmückten Opern⸗Avenue, 
an deren beiden Enden ſich hohe Säulen mit 
Nachbildungen der kapitolinfſchen Wölfin und 
des geflügelten Löwen von San Marco er⸗ 
heben, iſt das Menſchengewühl undurchdring⸗ 
lich. Fliegende Händler erzielen einen Maſſen⸗ I 
abja von einer 10 Cts.⸗Ausgabe des italieni⸗ 8 
ſchen Königsmarſches. In allen Schaufenſtern 
ſieht man die Bildniſſe des Königspaares. 2 
Den Klerikalen paßt dieſe Stimmung garnicht 
und ſie ſuchen noch in der letzten Stunde vaſch 50 
ein wenig gegen Italien = hetzen. „Le Corr.“, N 
dem kein Geheimnis verborgen bleibt, hat mit 
feinen Falkenaugen im italienischen. General- 2 
ſtabsarchiv den jüngſt ausgearbeiteten Plan = 
für das Zuſammenwirken zwischen Deutſchlaud 
und Italien in einem Kriege gegen Frankreich 
geleſen; danach würden 250 000 Italiener 
unter Vergewaltigung der Schweizer Neutrali⸗ 
tät über Gotthard, Simplon und Berner 
Alpen durch die Jura⸗Breſche zwiſchen Lau⸗ 
ſanne und Neuenburg in Frankreich einbrechen 
und ſich zwiſchen Pontarlier und Mömpelgard 
mit dem deutſchen Einfallsheer vereinigen, ehe 
Rußland Zeit gehabt hätte, ſein Heer an die 
deutſche Oſtgrenze zu ſchaffen. Dieſe ſchonder 
Balz Enthüllung wird aber keinen Eindrust 
machen. 


„Das ſerbiſche Zentralorgan der ge⸗ 
mäßigten Radikalen, „Uſtavna Srbya“, be⸗ 
ſpricht den am Sonnabend im Wiener „Frem⸗ = 
denblatt“ erſchienenen Leitartikel über die 
ſerbiſchen Angelegenheiten. Das Blatt be⸗ 7 
tont dabei, nachdem die Wahlen und der Zu- F 
ſammentritt der Skupſchtina in muſterhafter 2 
Ordnung verlaufen ſeien und Serbien ohne 
Erſchütterung aus dem Proviſorium zu einem 
parlamentariſchen Zuſtand gelangt ſei, beginne 

auch die europäiſche Preſſe, die Serbien un⸗ Ir 
freundlich gegenüber ſtand, einen freundlichen 5 
Ton anzuſchlagen. Hervorzuheben ſei, daß 

dieſe neue Haltung der öſterreichiſchen und der 
ruſſiſchen Preſſe ſich hauptſächlich mit der Zu⸗ 
ſammenkunft in Mürzſteg bemerkbar mache. 

Das radikale Blatt ſagt ſodann, die Radikalen 

hätten den zahlreichen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, die Serbien auf eine ſehr freundliche 
Politik gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn an⸗ 2 
weiſen, immer Rechnung getragen und freu⸗ 5 
ten ſich, daß das „Fremdenblatt“ ſie an die 8 
Worte erinnere, die Kaiſer Franz Joſef in jei- i 
nem Telegramm an den König Peter nach 


faſſen. Nach der jetzigen Lage der Geſetz⸗ 
gebung ſind der Eichpflicht unterworfen Gegen⸗ 
ſtände, die zum Meſſen und zum Wägen im 
öffentlichen Verkehr dienen. In Zukunft ſoll 
der Eichpflicht unterworfen ſein das Meſſen 
und Wägen im Verkehr, ſofern dadurch der 
Umfang einer Leiſtung beſtimmt wird. 

— Aus der geſtrigen erſten Beratung des 
Entwurfes betreffs eines neuen Landtags- 
wahlgeſetzes in Baiern iſt erwähnenswert, daß 
die Redner des Zentrums und der Sozial⸗ 
demokratie einſtimmig eine Herabſetzung der 
Altersgrenze für das paſſive Wahlrecht von 
30 auf 25 Jahre forderten. Die Vertreter der 
Liberalen und der Freien Vereinigung be⸗ 
gnügten ſich damit, der Vorlage im ganzen zu⸗ 
zuſtimmen und im übrigen auf die Ausſchuß⸗ 
beratungen zu verweiſen. Der Miniſter des 
Innern Frhr. von Feilitzſch gab die Erklärung 
ab, daß die Regierung das Zuſtandekommen 
des Geſetzes dringend wünſche. Sollte die 
Kammermehrheit auf der Herabſetzung auf 
25 Jahre beſtehen, ſo werde die Regierung das 
Geſetz hieran nicht ſcheitern laſſen. 

— Wie aus München gemeldet wird, hatte 
die Zentrumspartei eine Interpellation im 
baieriſchen Landtage über die näheren Um⸗ 
ſtände des Sturzes des Grafen Crailsheim 
gelegentlich der Bewilligung des Etats des 
Miniſteriums des Aeußeren in Ausſicht geſtellt. 
Der Miniſterpräſident Freiherr v. Podewils 
wird es jedoch, wie nunmehr verlautet, un⸗ 
bedingt ablehnen, in dieſer Frage irgendwie 
Stellung zu nehmen, da die baieriſche Regie⸗ 
rung der Anſicht it, daß mit der feinerzeit ver⸗ 
öffentlichten offiziellen Kundgebung alles ge⸗ 
ſagt wurde, was zu ſagen war. 
3 —— — Sↄ—— 


Ausland. 


In Wien wurde geſtern Graf Khuen⸗ 
Hedervary vom Kaiſer empfangen und erhielt 
den Auftrag, den ungariſchen Finanzminiſter 
Lukacs zu verſtändigen, daß der Kaiſer ihn 
heute zur Beſprechung der Lage empfangen 
wolle. 5 

In Prag wurde geſtern die ganze Land⸗ 
been BE er Mag mess 4 ha 
7 a ; obſtruiert. Die Deutſchen überreichten gegen 
I \ 1 A. W. von Hofmann zur Seite geitellt. — Zu 40 umfangreiche Interpellationen, darunter 
daß Japan den engliſchen Alliierten neuerdings | Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten ha⸗ eine wegen des Verbots von Heyſes „Maria 

ben in letzter Zeit die Städte Frankfurt a. M. von Magdala“, in der das ganze Stück auf. 
15000 Mark, Danzig 2500 Mark, Kiel 2009 [genommen erſcheint, ſo daß die Verleſung 
Mark, Darmſtadt 2000 Mark, Stolp 1009 mehrere Stunden dauern würde. Eine andere 
Mark und die Gemeinde Steglitz 1000 Mark Interpellation behandelt die Tſchechiſierung 
bewilligt. — Sechzehn ſozialdemokranſche der deutihen Ortsnamen und enthält ein 
Volksverſammlungen ſprachen ſich geſtern für[ ganzes Ortsnamenlexikon Böhmens. In der 
Verſchiebung der Berliner Landtags-Urwahlen heutigen Sitzung kam es aber gar nicht zur 
auf 5 Uhr Nachmittags aus. — Der Senat der] Verleſung des Einlaufes, da die Zeit zumeiſt 
Univerſität Erlangen hat beſchloſſen, Frauen, mit Zehnminutenpauſen und namentlichen 
die in Deutſchland das Abiturienteneramen Abſtimmungen über die formellen Anträge 
beſtanden haben, zur Immatrikulation zuzu- ausgefüllt wurde, worguf Abg. Sirache eine 
laſſen; ebenſo Ausländerinnen, die eine dem Anfrage an den Oberſtlandmarſchall wegen 
deutſchen Gymnaſium entſprechende Vordil⸗ Zurückſetzung der deutſchen Sprache im neuen 
dung nachzuweiſen vermögen. — Von einem Verzeichnis der Landtagsabgeordneten ſtellte 


jähen Tode iſt der langjährige Erſte Bürger- und hierbei ein Namensverzeichnis verlas. 


ſchulſchiff für das Geſchwader des Stillen 
Ozeans; der große Kreuzer „Awrora“, der 
kleine Kreuzer „Almas“; in den nächſten Mo- 
naten außerdem noch das Linienſchiff „Alex⸗ 
ander III.“, Nach einer Meldung ſoll auch 
das Linienſchiff „Imperator Nikolai J.“, das 
Flaggſchiff des Mittelmeergeſchwaders, nach 
Oſtaſien gehen. 


gegenwärtigen großen auswärtigen Handel 
Englands in Gefahr bringen, um eines kleinen 
illuſoriſchen Handels mit den Kolonien willen. 
Es gebe keine Spur von Beweis dafür, daß 
das Mittel Chamberlains nicht ſchlimmer ſei, 
als die Krankheit, die er ſich vorgenommen 
habe zu heilen, oder daß durch ſeinen Plan 
die Bande zwiſchen den einzelnen Teilen des 
Reiches ae geknüpft würden. Im Gegen- 
teil, derſelbe ſei geeignet, die Einigung des 
Reiches lahmzulegen, ja möglicherweiſe zu zer⸗ 
ſtören. England ſei bisher Transportfirma 
und Abrechnungshaus für die Welt geweſen, 
man möge ſich hüten, daran zu rühren. Sei 
einmal der Plan Chamberlains zur Annahme 


Einkommenſteuer⸗ Veranlagung. 


Di andi behördlichen Stellen in 
Preußen Dechant ſich gegenwärtig mit der 
Feſtſtellung des ermins für die Perſonen⸗ 

„ ſtandsaufnahme zum Zwecke der Einkommen⸗ 
| iteuerberamlagung für das Jahr 1904. Nach 
— ber Ausflührungsanweiſung zum Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz iſt hierfur die Zeit vom 27. Oktober 
bis 18 November zu wählen, jedoch wird ge⸗ 
wöbnlich ein beſtimmter Tag durchtmeg feſt⸗ 
geſetzt. Bisher war es abgeſehen von den 
Fahren, in denen dieſer Tag auf einen Sonn: 
tag fiel, der 12. November. Iſt nach den ört⸗ 
lichen n n die . 232 
ö ermins unvermeidlich, ſo muß der⸗ g i 

ſelbe doch dem 12. — ſo nahe als gelangt, 10 werde man gücht mehr davon ab. 
Nich gerückt ber keineswegs auf einen gehen können, denn das Schutzzollſyſtem werde 
u deni, Oker reine weg den Auch] Intereſſen und Truſts ſchaffen, in manchen 

Tag vor dem 27. Oktober gelegt werden. Aut en ee r 
für das Jahr 1904 wird es nicht notwendig | ® er a a er ng 
werden eine Permögen veran g den mente würden jeden Rückzug verhindern. Man 
vorzunehmen Während die Einkommen- ſolle ein Heilmittel ſuchen in wiſſenſchaftlicheren 
ſteuerveranlagung ſich alle Jahre wiederholt,. Methoden, in beſſerem Unterricht und haupt. 
ha: das Ergänzungsſteuergeſetz in dieſer Be: ſächlich darin, daß man die Welt ſich als einen 
ziehung andere Vorſchriften getroffen. An- Markt für ſeine Rohſtoffe und Lebensmittel 
fänglich wurde ja auch teils nach geſetzlicher, erhalte. Chamberlain habe von einem Aner- 
teils nach königlicher Anordnung die Ver- bieten geſprochen, welches die Kolonien ge⸗ 
mögensveranlagung jährlich vorgenommen, macht hätten. Wo ſei dieſes Anerbieten? Ein 
jedoch nur in den erſten beiden Jahren nad) | angemeſſener und praktiſcher Reichstarif ſei 
dem Inkrafttreten des Ergänzungsſteuer⸗[eine Unmöglichkeit. Ein ſolches Syſtem werde 
geletzes aljo in den Jahren 1895/96 und 1896 | zahlloſe Streitigkeiten und ziemlich ſicher den 

bis 1897. Von da ab wurde eine zweijährige] Zerfall des Reiches herbeiführen. 


Veranlagungsperiode gewählt, die alſo die 
ö 1897/98 und 1898/99 umfaßte. Danach 0 g 
Bart | Die Lage in Oſtaſien. 
Die verſchiedenen Alarmnachrichten über 


Aus dem Reiche. 

Wie aus Darmſtadt von geſtern gemeldet 
wird, ſind der Großherzog von Heſſen, die 
ruſſiſche Kaiſer-Familie und die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten Mittags zu längerem Aufenthalt 
nach Schloß Wolfsgarten übergeſiedelt. — Die 
Einſegnung der Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar von Preußen, des vierten und fünften 
Sohnes des Kaiſerpaares, findet am kommen: 
den Sonnabend, 17. Oktober, Vormittags 11 
Uhr, in der Friedenskirche zu Potsdam durch 
den Oberhofprediger und Schloßpfarrer 
D. Dryander ſtatt. — Der Witwe des König, 
lichen Muſikdirigenten a. D. Karl Freſe hat 
der Kaiſer in Erinnerung an die treuen Dienſte 
des verſtorbenen Altmeiſters geſtern Abend 
einen Lorbeerkranz überreichen laſſen. — Ein 
neues Kaiſerliches Jagdrevier ſoll in der Um⸗ 
gebung von Woldenberg gehildet werden. Die 
Oberfärſtereien Regenthin, Steinbuſch, Hochzeit 
und Schloppe find zu einem Hoffagdrevier in 
Ausſicht genommen. — Auf dem Denkmalsplatz 
vor dem Brandenburger Tor in Berlin wird 
heute die Marmorſtatue der Kaiſerin Friedrich, 
vom Bildhauer Fritz Gerth hergeſtellt, zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen. Die in karrariſchem Marmor 
hergeſtellte Figur hat eine Höhe von 2,50 
Meter. Die Kaiſerin erſcheint in einem an⸗ 
ſchließenden Kleide mit Stern und Band des 
Schwarzen Adlerordens; um die entblößten 
Schultern iſt der Krönungsmantel gelegt, der 
von der linken Hand gerafft wird, während die 
entſcheiden, ob dieſe Bewegungen wirklich bloß] rechte über 55 555 B ee 
im Verlaufe normaler Manöver erfolgen oder Schnur gleitet. Tas Haupf nit dem, HH 
ob ſie der Eröffnung von Feindſeligkeiten die-] geſcheitelten Haar ſchmückt die Königskrone in 
nen Di einer ſtiliſierten barocken Form. Der Statue 
der Kaiſerin werden die Koloſſalbüſten, des 
Philoſophen Eduard Zeller und des Chemikers 


TA 


trat die geſetzliche Vorſchrift über die drei ⸗ 
jährige Veranlagung in Kraft. Demgemäß iſt 
die letzte Veranlagung für die Zeit vom April 
1902 bis Ende März 1905 erfolgt. Für das 
nächſte Jahr wird es ſich nur um eine Neu⸗ 
deranlagung der Einkommenſteuer handeln. 
Damit wird aber die jetzige Vermögensſteuer⸗ 
Veranlagungsperiode zum Ablauf kommen, 
ſodaß der darauf folgenden Veranlagung 
nalen 2205 1 Einkommens- 
hältniſſe zur Aufna pres e aeg il 


Gegen den Zollſchutz 
hat geſtern der Führer der Liberalen Eng ⸗ 
lands, Lord Roſebery, in Sheffield eine be⸗ 
merkenswerte Rede gehalten. Die Zuhörer⸗ 
ſchaft bereitete ihm einen begeiſterten Em⸗ 
pfang. Zu Beginn feiner Rede entwarf, Lord 
Roſebery eine ſpöttiſche Schilderung der jüng⸗ 
ſten Vorgänge im Kabinett. Während der 
Premierminifter von der Aufrechterhaltung des 
bisherigen Kornzolls abgeraten habe, ſei ein 
großer Miniſter nach Birmingham gegangen 
und habe erklärt, das Reich ſei in Gefahr, 
wenn der Zoll nicht erhöht werde. Er, Redner, 
bezweifle, ob überhaupt ſeitens des Kabinetts 
eine Unterſuchung über die Frage der Zoll⸗ 
politik ſtattgefunden habe; in jedem Falle aber 
er man doch den Sturm nicht verhindern 
önnen, indem man ſich auf das Barometer 


wiegter Diplomat ſagte, es liegt eine jener 
Situationen vor, in welcher die Flinten von 


te. N bezeid odann Chamber ſelbſt losgehen können. eiſter Detlefſen in Küſtrin ereilt worden. Che ber noch fertig damit war, wurde die deſſen Erwählung ausgeſprochen habe. Die = 
lain als ! 9 zärtige Haupt der Regie. Der japanifche Geſandte i benach⸗ ee Morgens Rin einem Bette auf. Sitzung chloſſen. Der verfaſſungstreue Serben nähmen auch mit Freude von der Er⸗ 
rung. Schatzkanzler Auſten Chamber. richtigte einen Vertreter der daß ers gefunden; ein Schlaganfall hatte feinem Leben | Gro nimmt kei aktiben Anteil klärung des „Fremdenblattes“ Notiz, daß dieſe 
lain, ſetzte Roſebery hinzu, beſorge die Politik | geitern beruhigende Nachrichten aus Japan er⸗ 


g nen 
ein Ziel geſetzt. — Eine unter dem Vorſitz des an der Obstruktion. Der Alldeutſche Wold 
Kardinals Kopp abgehaltene Erzprieſterkon⸗] wurde beim Verlaſſen des Landtags auf der 
ferenz der Diözeſe Breslau richtete ein Erge, | Straße von tſchechiſchen Burſchen mit Stein⸗ 
benheitstelegramm an den Papſt, worin fie] Gen beworfen ; + 
dieſem die Gefühle ihrer tiefſten und willfäh⸗ . In Frankreich find geſtern ſchwere 
rigſten Verehrung bezeigt. — In Hamm i. W. Streitausihreitingen vorgekommen. In 
bewilligten die Stadtverordneten zur Errich- 3 in der Rue des Ecoles und in der 
tung eines Falk⸗Denkmals einen freien Platz Nue Bapard griffen gegen Mittag Ausſtändige 
ja 11 e mehrere Fabriken, Bankgebäude und Kontore 
Sie ſtellen der preußiſchen Lehrerſchaft zwei an. Der von ihnen angerichtete Schaden iſt 
Plätze zur Auswahl. — In Braunſchweig eue ch en en 
o ante ebolg ziemlich beträchtlich. An einigen Stellen wur⸗ 
wurde ein Partertas der ſogenannten „Braun den Brandſtiftungen verſucht, an anderen 
neten Verſtärkungen nicht weniger als 92 . 1 (welfischen wurden Gecchäftsbücher zerriſſen. Die Aus⸗ 
Kriegsſchiffe der verſchiedenen Gattungen be) Par 2 gabe im fämtlich 7255 liche a. beihloffen, ſtändigen haben, um die Kavallerie in ihrer 
tragen; und zwar unter dieſen 10 Linienſchiffe, eine N 81855 5 u az 1 7 Kr Süriten und | Bewegungsfreiheit zu behindern, Stücke Lein⸗ 
5 Panzerkreuzer, 6 große geſchütte Kreuzer, freien Städte zu richten, in der die Bitte aus- wand und Stricke quer über die Straßen ge⸗ 
drei kleine geſchützte Kreuzer, 5 ungeſchüitzte geſprochen werden joll, für die Thronbeſteigung ſpannt. In den Straßen patrouillieren Trup- 
Kreuzer, 2 Panzerkanonenboote, 3 Kanonen des Herzogs von Cumberland in Braunſchweigſ pen. Die Unruheſtifter haben im Eredit du 
boote, 56 Torpedoboote und 2 Streuminen einzutreten. Nord 2000 und in einem anderen Bankinſtitut 
dampfer. Auf dem Wege mach Oſtaſien befan⸗ — 1500 Franks geſtohlen. Auf den Straßen iſt 
den ſich letzthin unter Führung des Kontre⸗ Deutſchland a eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, 
admirals Wirenius die Linienſchiffe „Oßlabja“ er * ſo daß die Kavallerie einſchreiten mußte, um 
und „Zeſſarowitſch“, der Panzerkreuzer Berlin, 14. Oktober. Bei der in, Aus- die Straßen frei zu halten. Auf dem Wege 
„Bajan“, 7 große Torpedoboote und 4 kleine ſſicht genommenen Abänderung der beſtehen⸗ nach Hauplin wurde ein Warenhaus geplün- 
Torpedoboote. Im Laufe dieſes Monats ſollen[ den Maß- und Gewichtsordnung handelt es dert und viele Waren auf die Straße ge- 
außerdem folgen: der alte Panzerkreuzer ſich gutem Vernehmen nach weſentlich darum, worfen. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 
„Dmitri⸗Donskoi“ als Artillerie- und Torpedo! den Begriff der Eichpflichtigkeit anders zu! Seit Eintritt der Dunkelheit herrſchte an den 


Worte für die Beziehungen Oeſterrei 
Serbien maßgebend ſind und daß ah = 
Monarchie aufrichtig eine ruhige Entwickelung 
Serbiens und vor allem deſſen wirtſchaftliche 
Lonſolidierung wünſcht. Dieſe Worte boden 7 
ten, nach der Meinung des radikalen Blattes, 2 
ein ganzes Programm und das Blatt iſt über⸗ 
zeugt, daß auch Serbien ſeinerſeits alles tun 
werde, um ſeine Beziehungen zu der großen 
N auf eine freundſchaftliche Baſis zu 
ſtellen. f 


ſeines ſchutzzöllneriſchen Vetters. Balfour 
halte ſeine Stellung lediglich inne, bis der 
wandernde Glaubensbote mit einem Oelzweig 
im Munde wiedergekehrt ſei. Er, Roſebery, 
8 nicht an das Syſtem der Vergeltung. 
Chamberlains Politik jet ein bloßes Gewirre 
f immernder Seifenblaſen, die einem in der 
Hand zergehen, wenn man danach greift. Für 
ihn ſei keine Verlockung in der von Chamber⸗ 
lain gebotenen Ausſicht enthalten, daß dieſes 
Land in einen Kampf mit der ganzen zivili⸗ 
ſierten Welt verwickelt ſein werde. Bisher ſei 
an Chamberlains Politik alles Hypotheſe und 
Behauptung; ein großer Handelsſtaat, wie 
England aber könne ſeine Handelspolitik nicht 
auf Hypotheſen und Behauptungen hin um⸗ 
wälzen. Er ſei glücklich, daß der Mann, der 
kürzlich geſagt habe, er liebe, wenn er ge⸗ 
ſchlagen werde, wiederzuſchlagen, nicht an der 
Spitze des Auswärtigen Amtes ſtehe. England 
brauche keine Verwickelungen mit Rußland, 

tſchland, Frankreich und anderen Ländern 
fort Perun, Der Freihandel, fuhr Redner 
x, 20 abe wachſendes und überreiches Gedeihen 
zu Wege gebracht und Chamberlain werde den 


halten habe, aus denen erſichtlich ſei, daß kein 
Grund zu einer Beunruhigung vorliege. Dies 
ſei die erſte Mitteilung, die ihm von ſeinem 
Auswärtigen Amte in den letzten drei Wochen 
zugegangen ſei; ſie ſei vorausſichtlich nur des⸗ 
halb geſandt, weil die in Umlauf geſetzten be⸗ 
unruhigenden Gerüchte jetzt auch in Japan 
zirkulierten. 

„„Nach zuverläſſigen Angaben wird die 
Stärke der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in Oſt⸗ 
aſien nach dem Eintreffen der z. Zt. angeord⸗ 


Provinzielle Umſchau. 
Aus Weſtpreußen wird uns geſchrie⸗ 
ben: Die Oſtmarkenzulage an die Lehrer in 
Weſtpreußen, ſoweit fie geſetzlich für die nicht⸗ 
ausgeſchloſſenen Kreiſe feſtgeſtellt iſt, hat 8s 
jetzt noch nicht durchweg angewieſen werden 
können. Jedenfalls bedarf es in einzelnen 
Fällen einer ſehr gründlichen Erwägung von 
ſeiten der Aufſichtsbehörden, da doch vorher 
über die Perſönlichkeit wird geurteilt werden 
müſſen, welche in den Genuß der Zulage gert 
werden ſoll, ob ſie im deutſch⸗nationalen Inter⸗ 
eſſe tätig geweſen iſt oder nicht. Ein ſolcher 
Lehrer, welcher die deutſche Sprache in ſeiner 


‚Die Lehrzeit für Kommerzienrats Töchter] nun wirklich nicht mehr!! Du mußt an Dein] das wär wenigſtens ein geſcheidter Gedanke] des Kommerzienrates, und der Vorwurf fiel 
lein war aber nun vorüber. Fräulein Elſe] Alter denken, biſt jetzt eine junge Dame, —geweſen!“ Be : in ein empfängliches Herz. Herr Hoffart kraute 
Hoffart war wieder angekommen in der Hei- und für unſern Stand ziemt ſich überhaupt] „Du biſt und bleibſt ein unverbeſſerlicherſich nochmals hinterm Ohr, und meinte dann e 
mat. Wie ein Wirbelwind flog fie durch Haus eine gewiſſe Zurückhaltung. Das iſt nun mal Tunichtgut“, ſchalt der Vater halb lachend. nachdenklich: 7 
a und = Ne Ich geile ba. [ae die | jo. 1 5 . für Alle. Um i on das 5 wäre, Dich gleich wieder in die 8 9 775 8 29 10 Mädel — 

onne! Wenig über Mittelgröße, zierlich ge möchte Dich nochmals daran erinnern, daß Penſion zu ſtecken.“ Recht! te Miß paßt wirklich nicht zu ihr. 
baut das friſche anmutende Geſicht von hell- der Sanitätsrat nicht mehr Hausarzt bei] „Nützt alles nichts, Papa!“ behauptete Elfe — Na, wir find ja nicht mit ihr verheiratet“ 
braunem Gelock umrahmt, und in den ſtrah⸗ mir iſt.“ energiſch. „Aber hör' mal, da ſoll mich diefe) - Das war ein tröſtlicher Godanke und der 
lenden Blauaugen eine ganze Welt von Froh] Elſe ſah ihren Vater betroffen m. „So ſeid Miß Neetſcherbury wohl auch ſpazieren führen? Kommerzienrat ging ſodann zur Tagesord. 
ſinn und unverdorbenem Kinderglück. Alles] Ihr wohl gar böſe miteinander?“ Bekomme ich da auch Maulkorb und Leine?“ nung über, d. h. er ſetzte ſich an ſeinen Schrei. 
an ihr Leben, das Herz auf den Lippen — ſo] Herr Hoffart erwiderte mit einem etwas] „Wenn Du ſo unartig biſt, wie jetzt, ja!“ | til und begann, ſich in die Zahlenreihen ſei⸗ 
Stadt, den Leibarzt des Landesherrn der war fie heimgekommen! trotz allem Penſions- maliziöſem Lächeln: „Dazu könnte es wohl] nickte Herr Hoffart. i ner Geſchäftspapiere zu vertiefen. — * 
feſſor und Geheimrat Deinhardt. Nicht Pro. drill! kaum kommen. Aber da Doktor Reimar nicht „Im“. Elſe drehte ſich auf dem Abſatze Elſes Horn über die väterliche Heimtütke 
böfer Abſicht für den Ortsarzt, ſondern AR Der Herr Kommerzienrat konnte zwar feine | mehr als Arzt hier zu tun hat, jo haben wir um — „bm, — na, lange wird diefe Miß mit| war indeſſen raſch verraucht und machte aller- 
purer Protzerei geſtattete er ſich diese Aende. Vaterfreude an dem munteren Töchterchen auch keine Gelegenheit, uns öfter zu be- dem unausſprechlichen Namen nicht hier ſein. r 1 Mine Kae Areeek 
rung; ih alte und der feine Takt und durchaus nicht verhehlen, aber es beſchlich ihn | gegnen.“ den „Animus“ hab ich. — Puh! Ich kann mir noch recht erſprießlich nützen könne. Eine 
jo guiparleterer, D 5 Dr. Reimar die übrigen nebenbei doch ein unbehagliches Gefühl der] „Aber ich darf doch zu ihm gehen?“ ben borjtellen, wie fie ausfieht, und we ſeeif Arnmrziſt durch den Art „a, das war des 
Mitglieder feines Ss uſes weiter behandeln Enttäuſchung: das war ein prächtiges Natur- „Das mag ich Dir nicht verbieten, Kind, doch. und gelehrt ſie tun wird. f Paß auf Papa, Dir Vergnüglichſte, da wurden die alten Bekannt- 

Ser Arzt ſchickte jedoch ohne weiteres uind, ja, — aber durchaus keine „Dame“, keine wirſt Du ſelbſt ſoviel Takt haben, die Beſuche wird das Mittageſſen nicht mehr ſchmecken. halten aufgeriſcht. Und Ele, drückte ihr 


Kommerzienrats Elſe. 


W von Fr. Hornig. 


Nachdruck verboten. 

Nach dem Tode ſei N 
mit dem Seitbunkte DE en Gattin und 
„Kommerzienrat“ aber nn zum 
Plötzlich gefunden, daß es ſich mit Nein Haha 
lung nicht mehr vereinbare, ſich von er St 5 
arzt behandeln zu laſſen, und in der 3 * 
ſchrieb er ſich ſtets eine „Kapazität“ 


feinen Aſfiſte le Fenn Kommerzien. Kommerzienratstochter! Auch hatte ſich die nicht zu häufig werden zu laſſen.“ wenn dieſe kultusminiſterliche Gouvernante weißes Matroſenhütchen auf ihr braunes Haar. 
e N een e . e e d e, 
ſchatliche en, Das bis dahin faſt freund. lein ele Be gezeigt, nicht verloren, Fräu⸗ „Im übrigen, Elfe, ſollſt Du Dich hier imelnwillkürlich huſchte bei dieſen drohenden | Ne, 1 e DEEON: DER. Sr 


ff 
75 „Verhältnis war in die Schranken 
munen Serien zurückgewichen, doch hatte 
dies Kinder 6 Einvernehmen der beider- 
ſeitigen, 11 ſelbſt ang keinen Einfluß gehabt. 
u Die Zeit ſelbſt wirkte hier trennend. Theo, 
fart's Sohn, kam auf die Kadett, 


drich, Dr. Reimars Sproſſe, au 


8 2 . Hen Ich Worten ein unbehaglicher Zug über das Geſicht Ihr erſter Beſuch galt dem Hauſe des Sani⸗ x 
I erte ſich all ihrer ehemaligen, Hauſe nicht zu langweilen brauchen. Ich Worte eee r Se 
1 1 mehr „ſtandesgemäßen“ Geſpielen, habe Dir eine Geſellſchafterin engagiert . a ea ran 2 . a > 5 W cine Ban — ee sche 
Freunde und Schützlinge mit untrüglicher Ge-| Wie elektriſiert ſprang Elſe von ihrem Seſſel glitt wie ſchützend über die weiße Weite, — erf e ee ene ee 
dächtnistreue, und gab ſogleich ihre Abſicht auf, und mit großen Augen ſtierte fie ihren liebte ſehr ein heiteres Mahl, und frohes Plau⸗ ſanf e Dame: ſie ſchloß mit Freudentränen 
erkennen, eine Rundreise durchs D 1 55 Baer 5 5 terte ſie ihren dern und Vecherklang ließen ihm die übrigen das junge Mädchen in die Arme. War ſie doch \ 
durch den Kurort zu unternehmen. 198 Eine Geſellſchafterin?“ - Tafelfreuden erſt recht zum vollen Genuſſe wer- die beſte Freundin von Elſes Mutter geweſen. 3 
„Und ſag' mal Papa, was Aar d vn 2 ne 5 Er den. Er feuzte. — Wahrbaftig, jein ganzes und liebte den kleinen Wildfang, als wär's die 3 
fie ſich mund Elſa in die Penſion. So guter eee Sanitätsrat ee in Pen fälhner eee e ihm nich de a VE Tas — und hübſch Sie geworden 5 
„ 5 . ? 5 2 * %r a . 5 11 en ee = | " . 
flüchtig — dann und wann ehe auch da nur worden, nich f wie freue ich mich, ihn und Schnauzbart ſtreichend — „ja wohl, und zwar Dämchen, das er ſeine Tochter nannte. Ihm ſind! Ich hätte Sie nicht wiedererkannt, Fräu. 
die Wiederben, den Ferien. Dann aber war] die Frau Doktor wiederzuſehen! Weißt Du eine Dame, die bis vor kurzem Gouvernante war im Stillen die zu erwartende Miß aud) lein Elfe. — Seien Sie herzlich, tauſendmal 
dalle Drei mung ſtets ein Seit geweſen noch, Papa, friiher ging ich jeden Freitag zu bei den Kindern des Kultusminiſters Grafen kein erfreulicher Gedanke, und ziemlich klein“ willkommen.“ K — 
dutt wie frühen ſich sans gene flott ge. ihr, und ſtopfte ere ‚Biannfuchen voll, bis Härtlau geweſen, — eine Miß Neetſcherbury.“ laut brummte er: Elſe schaute der Tante Doktor“ wie ſie di. 
35 Herr Kommergieng Kinderzeit, wenn auch ich abſolut nicht mehr eſſen konnte! Und da Jetzt konnte ſich Elſe aber nicht länger hal „Uebermorgen wird fie antreten!” ſelbe ſtets genannt, betroffen in das freundliche 
* ſolche Kindereien migen ſchalt und n die ane mich Fritz ſtets einen Hamſter, aher ten, ſie ſchlug entſetzt die Geſicht. — „Sie?“ fragte ſie gedehnt. „Sie“ 
a ein in Ende DE. 3 N 3 ut El Jolm, F „ Er 
nehmen, — und jie nahmen gur E 28 Br elber einer d gönne mir bloß nichts und rief, „himmliſche Gerechtigkeit, was haft zu Ende und voller Entrüſtung ſtemmte fie die — und „Fräulein?“ Nein, das laß ich mir : 
tiedrid Reimar die Universitat 9 ne ae AR ichts.] Du da gemacht, Papa? Iſt das wirklich Dein Arme in die Hüften: „Schon übermorgen? — nicht gefallen! Ich bin doch keine Fremde 
ſa zulegt noch auf zwei Jahre in bezog und Ernſt? — Da hätteſt Du mir für das ſchöne Nee, Papa, das hätte ich nicht von Dir ge: hier, Tante Doktor, — oder darf ich das etwa 
ger Penſionat geſteckt wurde, damit ie feln a r rt Inicht mehr jagen?“ 
Mani 7 8 


8 


ieren“ h Kind, ö 5 Mit dieſen vorwurfsvollen Worten verließ“ „Ci freilich, mein Herz, das bitte ich mir jr 
Kr ren“ lerne. Orte, wie Du es früher immer getan, geht aber! mit flottem Schnurrbart — hörſt Du, Papa e lſie das fürſtlich eingerichtete Arbeitszimmer! gar aus!“ (Fortſ. folgt.) 
8 ö E f e 5 
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Häuslichkeit nicht heimiſch macht, ja es ge | Berafchnee und dem Gletſcher⸗Eis der im Bilde 
ſtattet, daß ſeine Frau mit den Kindern pol- vorgeführten Rieſen der Alpenwelt. Wie 
niſch ſpricht, alſo privatim die Beſtrebungen ſchwach und klein kommt ſich der Menſch vor 
des Polentums unterſtützt, kann unmöglich im Anblick ſolcher Gletſcherpartien, wie ſie die 
auf eine Vergünſtigung Anſpruch erheben, Gefrorene Wand, das Möſele, das Zuckerhüt 
welche das Geſetz nur denjenigen zuwenden und die eisumſchloſſenen Zinnen 
will, welche ſich um die Germaniſierung der Dauphineer Hochalpen bieten! Gern weilt 
Oſtmarken verdient machen, ſelbſt wenn ſie ſich dann wieder das Auge auf lieblichere Bilder 
im Amte Jonſt tadellos geführt haben. Haupt⸗ von Berg⸗ und Wieſengrün, die uns in wohl⸗ 
ſächlich kommen hier katholiſche Lehrer in gelungenen Aufnahmen von Bad Villach mit 
Betracht, welche unter Polen wohnen, Polen Mittagkogel, dem Luſchariberg, den Aufſichten 
als kirchlichen Vertretern, wohl gar als Schul- auf die Diablerets, der Berner Alpen und den 
aufſeher zu Willen fein ſollen, polniſche Pre- feſſelnden Felszinnen des Südtiroler Hoch⸗ 
digten hören müſſen und den Haß aller polni- landes, des Monte Criſtallo und der Cadins⸗ 
ſchen Fanatiker auf ſich laden. Die Staats- pitzen geboten ſind. Auch die Bilder aus der 
behörden aber können wohl rückſichtsvoll gegen Alpſteingruppe von Altmann und Säntis wer⸗ 
Lehrer in ſolchen Verhältniſſen vorgehen, den das Herz eines jeden Alpenfreundes er⸗ 
dürfen aber nicht ſich ſchwach zeigen und den freuen. Der rührige Verlag der Alpinen 
Geiſft des Geſetzes verleugnen. Das würde Majeſtäten hat fein bei Beginn des Unter⸗ 
aber geſchehen, wenn man Lehrer mit der Oſt⸗ nehmens gegebenes Verſprechen voll und ganz 
marfenzulage belohnen wollte, welche kein erfüllt und bietet dem Alpenfreunde ſtets 
deutſches Nationalgefühl zum Ausdruck brin- neue und feſſelnde, abwechſelungsreiche Vor⸗ 
gen, deutſche Sprache und Sitte verleugnen führungen. Möge es immer ſo bleiben zum 
und der polniſchen Agitation gegenüber ſich Nutzen dieſer ſchönen Unternehmung und zur 
ſchwach zeigen. — In Stralſund brachte Freude ihrer zahlreichen Freunde. 
bei einem Streit in einer Herberge der Knecht Ein ganz vorzügliches Büchlein, welches 
Ernſt Schröder aus Greifswald einem ſchwedi⸗ in angenehmſtem Plauderton ſachlich einfach 
ſchen Fiſcherknecht Peterſen einen Meſſerſtich und praktiſch nützlich die einzelnen Momente 
in die Bruſt bei, welcher mit ſolcher Gewalt der zur feineren Lebensgourmandiſe unbe⸗ 
eführt war, daß der Getroffene, dem die dingt erforderlichen Tiſchregeln beſpricht iſt 
unge durchbohrt worden, ſofort bewußtlos die ſoeben erſchienene Novität: Anſtand 
zuſammenbrach und an ſeinem Aufkommen ge⸗ [bei Tiſch. Wie ſollen wir eſſen? Von Wil- 


— 


zweifelt wird. — Die Badedirektion Zinno- 
witz hatte auf der Kurorte⸗Ausſtellung in 
Dresden Anſichten von Zinnowitz ausgeſtellt, 
dafür iſt von der Generaljury der Ausſtellung 
der Badedirektion das Ehrendiplom mit der 
Berechtigung zur Führung der Großen Gol⸗ 
denen Medaille und das Ehrenzeichen der 
Ausſtellung zuerkannt worden. — In geſtriger 
Nacht brannte die Mahl und Schneidemühle 
des Herrn Streitz zu Lübow bei Stargard 
vollſtändig nieder, Mühle, Sägewerk, Speicher 
und Stallgebäude ſind ein Raub der Flam⸗ 
men geworden und iſt kein Zweifel, daß 
Brandſtiftung vorliegt. Abends 10 Uhr 
wurde bereits ein böswillig angelegter Brand 
auf dem Mühlengrundſtück entdeckt, der 
gelöſcht wurde, zwei Stunden ſpäter brannte 
es aufs neue. Die Stadtverordneten in 
Kolberg beſchloſſen, den Bau der Waſſer⸗ 
leitung der „Kieler Aktiengeſellſchaft Baltiſch 
Werke“ zu übertragen. 


Kunſt und Literatur. 


Alpine Majeſtäten und ihr Ge⸗ 
folge. Die Gebirgswelt der Erde in Bildern. 
3. Jahrgang. — 1903. — Monatlich ein 
Heft im Format von 45:30 Zentimeter mit 
mindeſtens 20 feinſten Anſichten aus der Ge⸗ 
birgswelt auf Kunſtdruckpapier. — Preis des 

es 1 Mark. — Heft 7 und 8. Verlag der 

ereinigten Kunſtanſtalten A.-G., München, 
Kaulbachſtraße 51a. — Die diesjährige Gene⸗ 
mailverfammlung des Deutſch.⸗öſterreichiſchen 
Alpenvereins tagte im Juli an den Ufern des 
ſchwäbiſchen Meeres, des Bodenſees, in Bre⸗ 
genz. Dieſe von fünf Ländern umgürtete mäch⸗ 
tige Waſſerfläche im Anblick der ſchneebedeckten 
Alpen, in ihren abwechſelungsreichen Stim⸗ 
mungen der Farben, läßt die Wahl von Bre⸗ 
genz ſeitens des Alpenvereins als einer über⸗ 
aus glücklichen erkennen. Für diejenigen, 
welche noch keine Gelegenheit hatten, Bregenz 
und die von dieſem Punkte leicht erreichbaren 
Alpengebiete perſönlich kennen zu lernen, 
bringt das Heft 7 der Alpinen Majeſtäten, das 
ausſchließlich dieſen Gebieten gewidndet fit 
eine großartige Ueberſicht über dieſen, 
der herrlichſten Teile der Alpenwelt. 
große Panorama⸗Anſichten machen uns mit 
Bregenz ſelbſt bekannt. Es folgen aus dem 
Vorarlberger Gebiet Feldkirch und Bludenz. 
dann ſehen wir die Zinnen des Piz Buin aus 
der Silvretta-Gruppe und den Gargellenkopf 
in Lichtenſtein mit ſeiner großartigen Weg 
anlage. Aus der Fervall⸗Gruppe erblicken 
wir den trotzigen Paterol und die kühnen 
Zinnen des Rhätikon mit der ſtolzen Seſa⸗ 
bana; felsumſchloſſen liegt der Lünerſee vor 
unſerem Auge. ſen Bildern reihen ſich an 
die Zimbaſpitze, die Lindauer Hütte. Di 
weiteren Aufnahmen, alles Meiſterleiſtungen 
des Photographen A. Gnädiger in Bludenz, 
führen uns in das Gauer- und Brandner-Tal 
zur Rotwandſpitze mit dem Formarinſee und 

igen uns herrliche Bilder aus den Lechtaler 
Siben. — In Heft 8 ſprechen die Anſichten aus 
den Zillerthaler, den Oetzthaler-Alpen, aus 
den Dauphineer Hochalpen von dem ewigen 


einem 


Zwei 


Berliner Börſe Sana Sa . 


aber ſo 


helm F. Brand. Sie behandelt ein Thema 
das ſo tief wie kaum ein anderes in un⸗ 
vermeidliche Reſſort des täglichen Lebens und 
Benehmens eindringt und uns mit Eßgewohn⸗ 
heiten und Eßpflichten aller Art in denkbar 
liebenswürdigſter Weiſe bekannt macht. Das 
trefflich angelegte Werkchen, das mit bisher 
unerreichter Gründlichkeit wichtige Winke auf 


einem höchſt beachtenswerten Gebiete erteilt, 


auf welchem auch der Gebildete, vielleicht durch 
den natürlichen Hang zur Bequemlichkeit ver⸗ 
führt, nicht immer frei von der Gefahr iſt, ſich 
eine unangenehme Blöße 10 geben, darf 
darum von ſeiten des Publikums auf rege 
Kaufluſt und wärmſtes Intereſſe rechnen, um 

mehr, als es auch auf die kleinſten und 
feinften Details des tadelloſen Benehmens 
bei Tiſche hinweiſt und ſich dadurch für den 
modernen Lebensverkehr jedermann unent⸗ 
behrlich macht. „Anſtand bei Tiſch“ iſt um den 
billigen Preis von 75 Pf. fein gebunden durch 
jede beſſere Buchhandlung wie auch direkt 
vom Schwabacher Verlag in Stuttgart zu be⸗ 
ziehen. 

Gerichts⸗Zeitung. 

— Vor dem Schwurgericht zu Prenz⸗ 
lau wurde eine „böſe Stiefmutter“ in der 
Perſon der Arbeiterfrau Sophie Heiner aus 
Wildenberg zu 10 Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluft zu gleicher Dauer verurteilt, weil fie 
eins ihrer Stiefkinder gräßlich zu Tode ge⸗ 
quält und die anderen Stiefkinder aufs 
ſchwerſte mißhandelt hat. Die Frau hatte in 
ihrer zweiten Ehe vier Kinder aus der erſten 
Ehe des Mannes übernommen, und dieſe in 
geradezu unmenſchlicher Weiſe behandelt. 
Die Beweisaufnahme ergab haarſträubende 
Vorkommniſſe, die man kaum für möglich 
halten ſollte. Beſonders Agnes, 4 Jahre alt, 
und Frieda, 5 Jahre alt, wurden von der Stief- 
mutter häufig mit dem Kopf an die Wand ge⸗ 
Beben => . — an eine: BT welcher 
ich ein hervorſtehender Nagel! Ferner 
wurden ſie oft gegen die Horse Na des 
Spindes geworfen und heftig an die Erde ge⸗ 
ſtaucht. Alle Begriffe aber überſteigt die 
Schilderung, die Anna und Emma von den 


Mißhandlungen geben, welche zum Tode der 


Frieda geführt haben. Am 7. Mai dieſes Jah- 
res wurde dieſer, als fie über Kopfſchmerzen 
klagte, von der Rabenmutter befohlen, in der 
Stube auf und ab zu gehen. Als die Kleine 


"ich hierzu außer Stande fühlte, band die 


Megäre der Frieda die Füße mit einem Strick 
zuſammen und befeſtigte ihn ſodann an dem 
Ofenhaken, ſodaß das Kind mit dem Kopfe 
nach unten hing. Nach kurzer Zeit nahm ſie 


e] das Kind herab, warf es aufs Bett und ſchlug 


es unbarmherzig mit einem Stocke. Als ſich 
hierbei das Kind vor Angſt beſchmutzte, band 
die verrohte Mutter ihr nochmals die Füße 
zuſammen und hing das Kind wieder mit dem 
Kopfe nach unten auf, nahm es aber bald 
wieder ab und ſchlug es mit dem Stock über 
den Rücken. Dann 


befahl ſie der Frieda, ſich 
an den Ofen zu ſtellen und dort 515 zu ihrer 


4 es Kur. u. Nm. Rentenbr. 


Rückkehr von einem Ausgange zu bleiben. 
Das arme Weſen, welches zum Stehen zu 
ſchwach war, war nicht die ganze Zeit am Ofen 
geblieben und wollte ſich ſetzen. Dies verbat 
ihr die Mutter, welche etwa nach zweiſtündiger 


der | Abweſenheit zurückgekehrt war, und band das 


arme Kind ſchließlich am Bettpfoſten feſt, wo 
es etwa eine Stunde ſtehen mußte. Der Bitte 
der Frieda, ſie loszubinden, kam die Ange⸗ 
klagte nicht nach, was zur Folge hatte, daß 
Frieda ſich ſelbſt und auch die Stube be⸗ 
ſchmutzte. Nun erſt band ſie die Kleine los, 
zog ſie aus und band ſie dann nackend mit 
dem Strick am Bettpfoſten ſo feſt, daß Frieda 
an der Bruſt Schmerzen ſpürte. Die anderen 
Kinder erhielten nun ihr Abendbrot, nur 
Frieda mußte hungern. Nach dem Abendbrot 
zerrte die Rabenmutter das arme Weſen zum 
Ofen und ließ es dort nackend liegen. Das 
Mitgefühl bewog die kleinen Geſchwiſter wäh⸗ 
rend einer kurzen Abweſenheit der Mutter, der 
Frieda ins Bett zu helfen, wofür die Anna 
und Emma von der Mutter mit Schlägen be⸗ 
dacht wurden. Als dann Frieda in der Nacht 
vor Schmerzen ſtöhnte und auf die Aufforde⸗ 
rung der Mutter ſich nicht ruhig verhielt, 
wurde ſie mit einem Stocke geprügelt. Der 
Tod erlöſte das bedauernswerte Geſchöpf noch 
in derſelben Nacht von ſeinen Leiden. 


Städtiſches.“ 
— Von dem Bericht über die Verwaltung 


und den Stand der Gemeinde⸗Angelegen⸗ 


heiten der Stadt Stettin für das Rechnungs- 


jahr 1902/03 iſt der erſte Teil, der Finanz. gend 


bericht, fertig geſtellt. Nach dee „Oſtſee⸗ Ztg.“ 
beträgt nach demſelben der Ueberſchuß des 
Ordinariums im Rechnungsjahre 1902/03 
60 527,01 Mark, gegen 535 355,77 Mark in 
1901/02, 477 150,23 Mark in 1900/01, 
632 071,27 Mark in 1899/1900 (zu letzter 
Summe kommen noch aus den am 1. April 
eingemeindeten Orten Grabow 11 580,69 Mk. 


Bredow 56 620,28 Mark, Nemitz 5909,95 Mk. N 


ſodaß dem Jahre 1901/02 insgeſamt 706 182,19 

Mark zu Gute kamen), 912 280,16 Mark in 

1898/99 und 649 837,23 Mark in 1897/98. 

Der Ueberſchuß im Berichtsjahre ſetzt ſich fol- 

gendermaßen zuſammen: 
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bleibt alſo ein Ueberſchuß in dieſem Jahre von 
60 527,51 Mark reſp. 535 355,77 Mark und 
477 150,23 Mark. — Es iſt hinzugefügt eine 


Ueberſicht der Abweichungen gegen den Vor- Imit der Jahreszohl 1903 un 


anſchlag. Danach iſt der ungünſtige Abſchluß 
zu einem bedeutenden Teile auf den Ausfall 
an Steuererträgen im Gegenſatz zum Vor⸗ 
jahre, wo der Hauptanteil an dem günſtigen 
Abſchluß der Einkommenſteuer zufiel, zurück⸗ 
zuführen. Titel XVII des Rechnungsjahres 
1902/03 weiſt nämlich gegen den Voranſchlag 
auf: bei der Umſatzſteuer Mindereinnahme 
96 210,11 Mark, Mehrausgabe 1783,61 Mark, 
Einkommenſteuer Mindereinnahmen 60 859,99 
Mark, Mehrausgabe 124 649,65 Mark, Ge⸗ 
bäudeſteuer Mehreinnahme 33 448,49 Mark, 
Gewerbeſteuer Mindereinnnahme 8640,02 Mk., 
Mehrausgabe 13 113,30 Mark. — Das Jahr 
1902/03 hatte inſofern unter ungünſtigen Um⸗ 
ſtänden zu leiden, als bei der Einkommen⸗ 
und Gewerbeſteuer infolge der Herabſetzung 
der ſtaatlichen Veranlagungen ſteuerkräftiger 
Zenſiten nach voraufgegangenen Prozeſſen auch 
die Stadtgemeindeſteuer für Vorfahre und 
zwar zum Teil bis zum Jahre 1895/96 zurück, 
herabgeſetzt und zurückgezahlt werden mußte. 
Es ſind 124 649,65 Mark Einkommen und 
13 113,30 Mark Gewerbeſteuer zurückgezahlt. 
— Ausgaben, die eigentlich den Vorjahren zur 
Laſt fallen. Die Umſatzſteuer, welche vom 
Magiſtrat auf 430 000 Mark, von den Stadt- 
verordneten auf 480 000 Mark veranſchlagt 
war, hat nur 381 926,28 Mark gebracht. In⸗ 
zwiſchen iſt der Steuertarif erhöht und es 
bleibt abzuwarten, ob im Jahre 1903/04 der 
Etatsanſatz von 580 000 Mark erreicht werden 
wird. Der Abſchluß erſcheint um fo ungün⸗ 
ſtiger, als dem Ordinarium des Berichtsjahres 
eine außerordentliche Einnahme von rund 
191 000 Mark dadurch zugefloſſen iſt, daß es 
früher verſäumt war, den Bedarf der für Rech⸗ 
nung des Reichsfiskus und der Garniſonver⸗ 
waltung gebauten Straßen an Pflaſterma⸗ 
terial, die Ablöſungsbeträge für die vierjährige 
Straßenunterhaltung aus dem Extraordi⸗ 


ichen A 
Falſchſtic füplt de 


fühlt ſich eh 


—— 
tück f an, Jonſt glei 

ſelbe täuſchend den ten Küngen, man muß 
alſo Annahme derartiger Geldſtücke ſehr 


auf der Hut ſein. 
x Platz an der Galgwieſe 


Von einem 
wurde ein neues Wagenrad mit 14 Speichen 
eſtohlen. 


und vierzölligem Reifen 
Vom Flur des Hauſes Eliſa abe 67 ver⸗ 
ſchwand ein Paket mit Muſterzef en 
das ein Reiſender dort für einen Anrgenhliz 
niedergelegt hatte. > 
* Wegen Verbrechens gegen das keimende 
Leben ($$ 218 und 219 des Strafgeſetzbuches) 
wurden hier ſechs Perſonen verhaftet. 
Ferner wurden feſtgenommen ein Bettler, eine 
Perſon wegen Bankerotts, eine wegen Wider⸗ 
ſtandes, 2 Dirnen, 4 Obdachloſe und ein Be⸗ 
trunkener, der bewußtlos auf dem Bürgerſteig 
liegen geblieben war. 
* Die erſte Strafkammer des 
Seſigen Landgerichts verurteilte heute den 
1 chneider Karl Ewert von hier wegen Sitt⸗ 
ichkeiteve ens, begangen an der eigenen, 
Tochter zu einem Jahr Zucht⸗ 


neunjährigen 
haus. a 

Im Berwaltungsbezirk Pommern wurden 
im Monat September 409 ß Hektoliter Alkohol an 
Branntwein erzeugt. ſteuerfreien Ver⸗ 
wendung wurden 11548 Hektoliter abgelaſſen, 
darunter 10 807 Hektoliter vollſtändig denaturiert. 
In den freien Verkehr wurden nach Verſteuernug 
10 671 Hektoliter geſetzt und 21668 Hektolfter 
blieben am Schluſſe des Monats in den Lagern 
55 Reinigungsanſtalten unter ſtenerlicher Kou⸗ 
trolle. 

— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Donnerstag wieder ein Nichtrauchabend 
ſtatt, welcher dadurch an Intereſſe gewinnt, daß 
ſich gleichzeitig das gegenwärtige Künſtler⸗Enſemble 
verabſchiedet, und da ſelten ein Programm vorge⸗ 
führt wurde, welches ſich eines fo ungetrübten 
Beifalls ſeitens des Publikums zu erfreuen hatte, 
dürfte ſich auch das morgige letzte Auftreten der 
A eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen 

n. 


— Die Reichsbank gibt wieder Taler 
Rüde aus. Der Grund zu dieſer Aenderung iſt 
in den Bedürfniſſen des Verkehrs zu ſu chen; die 


Münzen könne ötige! 
. Iwein an 1 genug die nötige Zahl 


mit 60 527,01 Mark und der Unterſchied zwi. haben, wurden fie verh 

ſchen den vom Ordinarium abgeführten Aus. — Aus Lemberg wird gemeldet; Der 

gabereſten mit 22 012,85 Mark und den vom frühere Reichstag sabgeordnete Dr. Julian 

Ordinarium vorgeſchoſſenen Einnahmereſten be nn . 
8 \ 85 

mit 2968,85 Mk. Dies ergibt den am Jahres⸗ Daiedeilow in — cl 0 


Stettiner Nachrich en. 
Stettin, 14. Oktober. In dem verfloſſenen 
Vierteljahr vom 1. Juli bis 30. September 
erteilte die ſtädtiſche Baupolizei 85 Baukon⸗ 
ſenſe zum Neubau von Wohnhäuſern. Es 
entfallen 10 Konſenſe auf die Peſtalozziftraße, 
) auf die Turnerſtraße, 8 auf die Hohenzollern⸗ 


Ve e eee 


Saunierſtraße, je 2 auf die Gutenberg⸗, Schal: 
ehn⸗ und Warſowerſtraße, ſowie auf die 
Straße 29, je einer auf die Barnim und die 


3 selbe, aus mehreren Wunden blutend, 


ie Derfflinger-, Jageteuffel,, Philipp. un) greifen. 


Strolche, die in ſein Schlafzimmer eingedrun⸗ 
gen waren, mit ſeinen Kaſſenſchlüſſeln 
allzu geräuſchvoll zu ſchaffen machten. Von 
den Raubgeſellen machte der eine vor der Ein⸗ 
gangstür den Aufpaſſer, während der andere 
ich mit einem langen Meſſer auf den im 
Bette liegenden Dr. Czrekawski ſtürzte. Dieſer 
ergriff einen ſchweren Bronzeleuchter, mit dem 
er ſich energiſch zur Wehre ſetzte und auf den 
Kopf des Attentäters jo lange einhieb, bis der- 
fi ge · 
afzimmer 


er- 
Im Handgemenge hatte Dr. Czer⸗ 
kawski mehrere Verletzungen an der Bruſt 
und tiefe Schnittwunden am Oberkörper er- 
litten. Ueberdies wurden ihm beide Arme 


Bredowerſtraße, die Galgwieſe, die Grün-, durchſtochen. Die Gendarmerie des Bezirkes 
Guſtav Adolf, Guſtav- und Hoſpitalſtraße, wurde zur Verfolgung der Strolche aufge 
den Kloſterhof, die kleine Domſtraße, die boten. 


Kronprinzenſtraße, die Straße Am Logengar- 
ten, die Lange, Metz⸗, Mühlenberg⸗ 


Schivarzower-, Ulrich, 


straße. 

— Im Bellevuetheater iſt der 
am Freitag zur erſten Aufführung gelangende 
Schwank „Lutti“ von Herrn Heiske inſzeniert 
und in der Titelrolle mit Frl. Hertha Hart⸗ 
mann beſetzt. 


Die Manufaktur und Modewaren⸗ 


und firma Lewis Evans u. William Williams, 
Pommerensdorferſtraße, die Straße 31, die London N., 
Wall⸗ und Weiden⸗ an ftöfreumd“ 


eiten 
ca. 500 000 Mark, eine gung der 
Atta fehlt bis Iebt noch b 


eh 
* n 
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das zufanmengewadjjene Schweſternpaar, die nicht ungeſtraft urplötzlich mager. Die Werte, 


Böhminnen Roſa und Joſefa Blazek, 
zwei hübſche, im Alter von 25 Jahren ſtehende 
Zwillingsſchweſtern, die in den 3 

nern a mn 
untrennbar mit einander od fh er 


zur Welt gekommen find und nnen 


ganz abnormen Verſchmelzung 5 
Rumpfpartien ganz vorzüglich entwickelt — 
ben. Die beiden Schwweſtern fühlen ſich nach 
ihrer eigenen Angabe durchaus nicht unglüch⸗ 
Eich. Sie gehören zu jener Gruppe der Mißbil⸗ 
dungen, die man Doppelmißbildungen nennt, 
d. h es handelt ſich um die Verwachſung zweier 
Individuen mit Bildungshemmung. Cbenſo 
wie in allen anderen wiſſenſchaftlich feſtge⸗ 
ten Fällen gehören Roſa und Joſefa dem- 
ſelben Geſchlecht an. Merkwürdigerweiſe ſind 
bei weitem die meiſten Doppelmißbildungen 
weiblichen Geſchlechts. Die Verwachſung ſol⸗ 
cher Doppelkörper kann an den verſchiedenſten 
"Stellen ſtattfinden. Bei dieſen Schweſtern iſt 
ſie in der Beckengegend geſchehen. Kopf, Ober⸗ 
körper, Arme und Beine ſind für jedes In⸗ 
dividuum beſonders vorhanden und von ein⸗ 
ander getrennt. Die Ausbildung Beider iſt 
gleichmäßig gut, ſie ſind ungefähr gleich groß 
und geiſtig anſcheinend gleich weit entzwickelt, 
aber Denkvermögen, Bewußtſein, Gedächtnis, 
das Gefühl der eigenen Perſönlichkeit beſtehen 
i Köpfe entwickelt 


zwiſchen 
taujch 
beiden eine ganz verſchiedene, 
ur. rankgaften Einwirkungen gegen⸗ 
über verhalten ſie ſich durchaus 
Der Tod des einen Individuums zieht auch den 
Tod des anderen nach ſich. Eine chirurgiſche 
Operation zum Zwecke der Trennung beider 


Schweſtern iſt ausgeſchloſſen, da beide Becken da 


zu einem einzigen mit einander verwachſen 
und lebenswichtige Organe oder Organteile 
innerhalb dieſes nur einfach vorhanden ſind. 

— Eine 


ziehen; als es ihm nicht gelingen wollte, ſagte 
er: „Es iſt doch unangenehm, mit einem ſol⸗ 
chen Bauch herumzugehen!“ Raffaelli erwiderte 
lachend: „Es liegt nur an Ihnen, ihn ganz 
verſchvinden zu laſſen.“ — „Wie mache 
deen en Wilen, dn nichts trinken.“ 
jen allen, der ſein beſondere . 
Be war, tranf $ 5 * 
iſch keinen Tropfen mehr. In ſehr kurzer 
Zeit verlor er vierunddreißig Pfund von jei- 
nem Gewicht. Diejenigen ſeiner Freunde, die 
ihn ſeit längerer Zeit nicht geſehen hatten, er- 
kannten ihn nicht wieder. Er mußte ihnen erſt 
die Hand reichen und ſie anſprechen. Man 
wird mir nicht einreden können, daß die ſtrenge 
Lebensweiſe, der er ſich unterwarf, daß die 
Veränderung, die dadurch in ſeinem Tempe⸗ 
rament herbeigeführt wurde, auf ſein Talent 
keinen Einfluß gehabt habe. Ein Dicker wird 


Stettin, den 18. Oltober 1908, 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maler-, Anſtreicher⸗ und 
Wohnen en zum Neubau zweier Beer 
ſoll 2 der Waſſerwerke in Pommerensdorf 
geben werden der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 

age ene ſind bis zu dem auf 

vormftr 20. Sttober 1903, 
im Stadtbaubureau {m Moda, Uhr, 

eſetzten Termine verſchloff hauſe Zimmer 60 an⸗ 
er Aufſchrift verſehen dhe und mit entſprechen⸗ 
die Eröffnung derſelben in eben, woſelbſt auch 
erſchienenen Bieter erfolgen — 8 der etwa 

Verdingungs⸗Unterlagen fing - . 

; nd ebendaſelbſt 
ſehen oder gegen Er endung d — Par, 
N ee beziehen, ſoweit der 


t 
Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 
— ——j . . _ 


Oriskrankenkasse Y 


für das Gaſtwirtsgewerbe. 
General-Verſammlung 


am Donnerstag, den 22. Oktober d. J, nachmittags 
bräcife 2½ Uhr im Reſtaurant Theodor Benss, 
Greifenſtraße Nr. 4. 
Tagesordnung: 
1.178 Blaffung über Statuten-Aenderungen der 


88 1—78 8 
dom 25. Mal rg der Krankenkaſſen-⸗Geſetznovelle 


Erhöhung der Beiträge, Anſtellungsbedingungen 9 


der ln = 
* Nur ſtimmberechtige Kaſſend ö 
Mieter Berjammlung Zutritt und Stimme, 8 
© bitten um pünktliche zahlrei Ge Beteiligung. 
Der Vorſtand. 


Kirchliches. 


Eb. 0 Abbes (Eliſabethſtr. 58): 


Be err g Uhr Freunde des Reiches 
Be 5. e 
* 12 r u: 
* Donnerstag Abend 8 Uber Sibefftunde: Herr 


Stadtmiſſionar Bla 


2 ͤĩ ĩ2 . —[ 
Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 13. Oktober 190g. 

Ein Geburten: 

i Sohn: dem Schneider Lindner, Arbei 

— Lehre. Littmann, Arbeiter Butz, Arbeiter 
ſch, Ingenieur Dahlby, Arbeiter Lettow, Schnei⸗ 


u 


abweichend. S 


Zola-Anekdote erzählt H. Har-|® 


die Zola's Ruf begründeten, die 
kannten großen Erfaolg hatten, ſtammen aus 
der Zeit, wo er noch fett war. Der Zeichner 
Forain entwarf eines Tages eine ſehr amü⸗ 
Tante Zeichnung, die die beiden Zolas dar- 
ſtellte, den mageren und den dicken. Der ma⸗ 
gere, deſſen Stirn mit einem Heiligenſchein ge⸗ 
ſchmückt war, ſagte, indem er auf den anderen 
Zola zeigte, der ſich vor Fett nicht bewegen 
konnte und deſſen Hemd aus der zu kurzen 
Weſte und der zu engen Hoſe hervorſchaute: 
„Ich habe den „Traum“ geſchrieben, und die⸗ 
ſes Schwein dort hat Nana“ geſchrieben!““ 

— Ein aufregender Zwiſchenfall ereignete ſich 
geſtern, Dienstag, Abend während der Vorſtellung 
im Zirkus Buſch in Berlin. Die Löwenbändigerin 
Miß Claire Heliot arbeitete mit ihren zwölf Lömen 
in der Manege und hatte die erſten Nummern 
ihres Programms erledigt, als der Löwe Auguſt, 
der ſich durch beſondere Bösartigkeit auszeichnet. 
mit der Tatze nach ihr ſchlug und ſie ſo unglück⸗ 
lich am rechten Handgelenk traf, daß die Puls⸗ 
aber durchſchlagen wurde. 
ſofort über die Hand der Miß Heliot. Es ergoß 
ſich auch über das lichte Seiden kleid der Dame. 
Dieſe bewahrte in der gefährlichen Lage, denn 
auch einige der übrigen Löwen begannen unruhig 
zu werden, eine bewunderungswerte Kaltblütigkeit. 
Sie mußte zwar die Vorſtellung ſofort abbrechen, 
hatte aber noch die Beſonnenheit, die Löwen ord⸗ 
nungs⸗ und programmmäßig in ihre Käfige zu 
ſchaffen. Als Miß Heliot mit einem Lächeln auf 
dem Geſicht die Manege verlaſſen hatte, war ſie 
durch den Blutverluſt ſo geſchwächt, daß ſie unter 
den Händen des Arztes, der ſich ſofort ihrer an⸗ 
nahm, in Ohnmacht fiel. 

— In Breslau iſt geſtern Mittag das 
kürzlich neueröffnete Warenhaus Rogalski in 
der Ohlauerſtraße plötzlich bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden, angeblich wegen der un⸗ 
genügenden Anzahl Ausgänge. 

(Ein Roman aus dem Leben.) Daß 


e auch im nüchternen Leben ſich mitunter Er- 


eigniſſe abſpielen, wie wir fie ſonſt nur in 
Romanen geſchildert zu finden pflegen, beweift 
folgende als wahr verbürgte Geſchichte, die 
dieſer Tage ihren vorläufigen Abſchluß vor 
dem Berliner Amtsgerichte II gefunden hat, 
wodurch die Erinnerung an dieſelbe wieder 
wach gerufen wird. Vor Jahren war bei 
einem reichen Fabrikanten im Zentrum Ber⸗ 


entfl 
* ſich niemals 
wollte das 


haben 
als 


Hartherzigkeit ſtrafen, 
reiche Fabrikant im Laufe der Jahre durch ge⸗ 
ſchäftliche Verluſte an den Bettelſtab gebracht. 
In einer idenen Wohnung in einem 
Berliner Vororte friſtet er heute ein dü = 
Daſein, unterſtützt von feiner Tochter, welche 
durch mühſame Arbeit und den dadurch er⸗ 


arme Buchhalter dagegen war durch Erbſchaft 
zu niet 1 RZ „Dat 
er niemals vergeſſen u nie den 
0 - er aber lungenleidend 


ö 1 n. er 
war, brachte er die letzten Jahre in Italien zu. 


Dort it er geſtorhen. Vor kurzem erhielt nun 
die Tochter des Fabrikanten eine Vorladung 
vor das Amtsgericht II. Hier wurde ihr er⸗ 


Geliebte den Zinsgenuß eines Kapitals 
30 000 


an ihr 


don 
Mark ſichergeſtellt habe, und zwar bis 
Lebensende. Sollte ſie nach ihrem 


bei [Tode Kinder hinterlaſſen, jo ſollen dieſe die 


Hälfte des Kapitals erhalten, die andere Hälfte 
ſoll einem adeligen Damenſtift zufallen. 
Stirbt ſie kinderlos, fällt das < i 
dem Stifte zu. Dies der vorläufige Abſchluß 
des Liebesromans. 

— Der Löwe kommt! Das Schauſpiel, 
das ſich vor einigen Tagen den zahlreichen 
Wieſenfreunden in München bot, die gekom⸗ 
men waren, dem Abbruche der Oktoberfeſtherr⸗ 
lichkeiten zuzuſehen, hatte ein Stück Aehnlich⸗ 
keit mit jenem, deſſen draſtiſche Szenen jeder- 


der Mauſolff, Schornſteinfegergeſellen Corodonnoff, 
Maurer Vollbrecht, Fleiſcher Mewe. 

Eine Tochter: dem Schuhmacher Theermann, 
Fenſterputzer Rohrbeck, Sanitätsfeldwebel Büge, 

achdecker Mittelſtädt, Arbeiter Schönfeldt, Brief⸗ 
träger Greske, Tiſchler Matthias, Arbeiter Quade, 
Schiffsarbeiter Brumm. 

Aufgebote: 

Arbeiter Hahn mit Witwe Rueinski, geb. Haak; 
Arbeiter Riemer mit Frl. Harsdorf; Kontoriſt 
Carlsſon mit Frl. Redlin; Herrſchaftlicher Diener 
7 8 mit Frl. Brandenburg; Gutsbeſitzer von 

oeper mit Frl. Maske; Telegraphenarbeiter Stein 
mit Frl. Gottſchalk; Poſtbote Weidemann mit Frl. 
Zibell. 
Eheſchließſungen: 

Arbeiter Hagedorn mit Frl. Lieske; Brauer 
Lnhm mit Frl. Krüger; Kaufmann Schlegel mit 
Frl. Lange. 

Todesfälle: 

Arbeiterwitwe Lehmann; Sohn des Hülfsſchaffners 
Janke; Arbeiter Ebelt; Tochter des Arbeiters 
Schneider; Arbeiter Schwarz; Landarbeiter Ziehm; 
Pflegling Dallmann; Tochter des Steinſetzers Kuhtz; 
Sohn des Kaufmanns Karg. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
orben: Kommiſſionär Fritz Kuhr [Laſſanl. 
Sebrer, emer. Carl Rienow, 65 J. [Straljund]. 
usketier Otto Windmüller [Stolp]. Frau Erneſtine 


Deitz geb. Blant, 49 J ſewalt rau Elif 
8 Schredder 53 Vlc wild! m = a Gum 
geb. Gerz, 20 J. (Aolberg b. 8 l 


rar Min 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 


Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 30, 


gegenüber der Mönchenftrafe, 
1 Fernſprecher 490. ; 


Paedagoeium Waren l 


am Müritzsee > 
an Wald u. Wasser Ausserst gesund gelegen, bereitet 


für Tertia, Seounda, Prima u. das Einj. Examen 
vor. Gute Pension, 


n. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. Körperpflege unter 
ärztlicher Leitung. 80 70 2 


den be⸗ „Münchner 


zielten Verdienſt zum Unterhalte beiträgt. der 


öffnet, daß ihr der ehemalige Buchhalter und „ anzufangen wußte. 


mann bekannt ſind aus einem der beliebteſten 
Bilderbogen“. „Sultan“, 


Paris, 13. Oktober. In Geſellſchaft einer) Mazedonier“ meldet aus Kon 
ein Künſtlerin verließ der Präſident der Pariſer ita⸗Natſchewitſch erklärte, es jei keine Ausficht 


Löwe der Menagerie Kludsky, war plötzlich und lieniſchen Handelskammer und Obmann des Kö⸗ 


völlig unbemerkt von dem Wärter zum freien 


Sohn der Wieſe — man wird ſie bald Wüſte 


nennen können — geworden. Er reckte und 
dehnte ſich, indes die Schauenden um ihn in 
ſtarrem Schreck daſtanden und ihre Beine ver⸗ 
geblich zur Flucht vom Boden wegzureißen 
verſuchten. Mit weit aufgeriſſenen Augen 
ſtierten beherzte Männer den freien Leu an, 
die unvermeidliche Bubenſchar knickte zuſam⸗ 
men, und nur ein Kindermädchen mit weißem 
Häuberl wagte einen Schreckensſchrei und lief 
davon, während das Kinderwägerl mit einem 
ſorgloſen Baby in der Nähe des gefährlichen 
Wüſtenſohnes verblieb. „Sultan“ beſah ſich 
mit großen Augen den Eindruck, den ſeine 
Gratisvorſtellung bei den Leuten hervorrief, 


ſich dann die Wagen an, die Wieſe, die Buden⸗ 


Das Blut ergoß ſich reſte und wußte nicht, was er mit ſeiner Frei⸗ 


heit anfangen ſollte. Er fürchtete ſich wohl 
ſchließlich vor ihr, denn bald kroch er ſcheu 
unter den Wagenreihen durch ſolange, bis ihm 
ſchließlich ein Zeltleinwandballen unter einem 
Wagen als der geeignete Platz für ein Verſteck 
erſchien. Inzwiſchen hatten ſich die Wieſen⸗ 
bummler von ihrem Schreck wieder erholt und 
die Wärter der Menagerie benachrichtigt, die 
aufgeregt an den Schauplatz der Löwentat ge⸗ 
laufen kamen. „Sultan! Sultan!“ lockten die 
Wärter in Schmeicheltönen; der Löwe kehrte 
ſich nicht daran. Darauf holte einer der Be⸗ 
dienſteten ſchleunigſt ein Seil und knüpfte ein 
Laſſo, das er dem jungen Löwen um den 
Kopf warf. Der Verſuch, des Leuen jo hab⸗ 
haft zu werden, mißlang; er riß ſich mit kräf⸗ 
tigem Rucke los und duckte ſich unter die Wa⸗ 
genreihe. Mit Stühlen und Tiſchen, eiſernen 
Käfigtüren, Brettern und Kaſten wurde nun 
eine Barrikade, eine Art improviſierter Käfig, 
geſchaffen. Was gerade zur Hand war, ſchien 
gut genug. Das Schauſpiel gewann an Span⸗ 
nung. Der, den es anging, ließ ſich nicht be⸗ 
irren. Er brummte nur und peitſchte ſpielend 
mit dem Schweif. Mittlerweile war ein klei⸗ 
ner leerer Käfig herangeſchoben und kunſt⸗ 
gerecht als Löwenfalle aufgeſtellt worden. 
Die Wärter winkten dem Wüſtenkönig dann 
mit ihren Stangen, aber der harmloſe „Sul⸗ 
tan“ koſtete gelaſſen die Prügel, ohne ihren 
Zweck zu verſtehen. Dann verfielen ſeine 
Widerſacher auf einen neuen Trick: ſie ſchoben 
hinter den kleinen Käfig einen größeren, in 
dem ein Löwenbaby untergebracht war. Das 
junge Tier lockte, aber „Sultan“ war auch 
durch den kameradſchaftlichen Lockruf nicht von 
der Stelle zu bewegen. Man gab dem Baby 
Fleiſch, um den Flüchtling lüſtern zu machen: 
„Sultan“ ging nicht in die 
lle. Dann warf man Fleiſch in den 
Fangkäfig — „Sultan“ ſchnupperte! Er 
roch begierig und — ſchlich ganz, ganz lang ⸗ 
ſam vorwärts; endlich ſaß er jo fein in der 
Falle, wie nur je ein getödertes Vieh. Be⸗ 
greiflicherweiſe war der immerhin aufregende 
Vorfall alsbald von der Wieſe aus nach der 
Stadt kolportiert worden. Um Mittag hatte 
er ſich ereignet; gegen 3 Uhr wußte man 
bereits in der Stadt zu erzählen, daß die 25 
Löwen des Zirkus Kudsky frei auf der Wieſe 
umherſpazieren. Man munkelte von furcht⸗ 
baren Vorkommniſſen — ach, man munkelt ja 
ſo gerne! 
ſagt: de N | einem Men- 
ſchen etwas zu leide ; er hat tüchtige Prü⸗ 
gel bekommen und große Angſt ausgeſtanden. 
Das wird er ſich merken. Er wird ſich das 
nächſte Mal nicht mehr narren laſſen vom 
Sehnen nach der Freiheit, mit der er glücklicher⸗ 


umſonſt, 


m 


Aber zur Beruhigung aller ſei ge⸗ 
1 hat kei 


1 


6 Jörlitz, 13. Oktober. Heute früh wurde 
die 30jährige Ehefrau des Oberſchweizers Thienel 
auf Domintum Köslitz, in Abweſenheit ihres 
Mannes, im Bette durch Axthiebe ermordet. An⸗ 
ſcheinend liegt Raubmord vor, da Geld aus der 
Schublade fehlt. Der Mörder iſt unbekannt ent⸗ 


Kavitaſ kommen. 


Kiel, 13. Oktober. Der wegen Teil⸗ 
nahme an öffentlichem Aufruhr gegen die 
Staatsgewalt zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilte Matroſe Weber wurde auf Be⸗ 
rufung des Gerichtsherrn vom Oberfriegs- 
gericht der Oſtſeeſtation, als Rädelsführer 
jenes Aufruhrs, zu 18½ Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


dann wandte er den mächtigen Kopf ſeitwärts, g 22 
klemmte den Schweif zwiſchen die Beine und nur den Zweck habe, u de 
wechſelte ſtetig die Szene. Bedächtig ſah er zwiſchen Italien und Montenegro zu beſſern 


„Morningleader“ 


nigsempfangskomitees, Trezza di Muſella, die 
Große Oper. Während er ſeiner Begleiterin in 
das Automobil half, richtete eine Dame, welche 
an einer Straßenecke gelauert hatte, einen Revolver 
gegen ihn. Die geladene Waffe wurde ihr ent⸗ 
riſſen. Die Attentäterin iſt die geſchiedene Gattin 
Trezzas. Sie iſt iriſcher Abſtammung. Sie gab 
an, ſie werde nicht ruhen, bis ſie den Mann, 
welcher ihr den Beſuch ihrer Tochter verwehrte, 
gerötet habe. 

EEE EEE EISEN EEE EEE 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. Oktober. Wie die „Frankf. 
Ztg.“ aus Rom meldet, iſt dort von Montene⸗ 
gro aus die Meldung eingetroffen, daß die 
künftige Reiſe des Fürſten Nikita nach Italien 


die Schiffsverbindung 


Kunz eine Marconi⸗Station in Cettinje anzu⸗ 
egen. 

Aus Sofia meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Auf Anfrage der Regierung betreffs Repa⸗ 
triierung antworteten die Flüchtlinge ableh⸗ 
nend, da ſie den Türken nicht trauen und die 
Dörfer zerſtört ſind. 

Wien, 14. Oktober. Zur bevorſtehenden 
Ankunft des Königs der Belgier in Wien wird 
von unterrichteter Seite mitgeteilt, der König 
habe vorher ſeine Bereitwilligkeit erklärt, allen 
Wünſchen des Kaiſer Franz Joſef betreffs 
Ordnung der Vermögensverhältniſſe ſeiner 
Töchter, der Gräfin Lonyay und der Prinzeſſin 
Louiſe von Koburg zu entſprechen. Bezügli 
der Ausſöhnung des Königs mit der Gräfin 
Lonyay ſind definitive Beſtimmungen noch 
nicht getroffen. 

Peſt, 14. Oktober. Der Finanzminiſter 
Lukacz erklärte Abends im liberalen Klub, daß 
ſeine Betrauung 


. 


mit der Kabinettsbildung 


tantinopel, 


friedliche Beilegung der mazedoniſchen Frog 


vorhanden. Infolgedeſſen iſt der Miniſt 


ſofort zuſammengetreten und hat beſchloſſen, 


das Heer mobil zu machen. Von offiziöſer 
Seite wird beſtätigt daß die bulgariſche Re⸗ 
gierung von der Pforte ausgiebige Genug⸗ 
tuung für die Grenzverletzung bei Karamaniza 


verlangt hat und bis zur Erfüllung der Forde⸗ 


rungen jede Verhandlung über die Abrüſtung 
ablehnt. 

Algier, 14. Oktober. Die 
Eichenwaldungen in Talaſſa, welche 
Domänen⸗Verwaltung gehören, 
durch Feuersbrunſt zerſtört 
Hektar ſind vernichtet. 
Brandes iſt noch nicht bekannt. 

Newyork, 14. Oktober. Aus Santo 
Domingo wird gemeldet, daß der deutſche 
Konſul bei der dortigen Regierung die Ent⸗ 
ſchädigungsforderung für die Verluſte jetzt gel⸗ 
tend mache, welche Deutſchen bei den politi⸗ 
ſchen Wirren der jüngiten Zeit in 
publik erwuchſen. 


der 


worden. 


ſind geſtern 
Die Entſtehung des 4 


+ 


der Re 


Telegraphiſche Devejchen. 

Petersburg, 14. Oktober. Der Ma⸗ 
rineminiſter ordnete die weitere Verſtärkung 
der Torpedoboote in den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern an. 

Tſchifu, 14. Oktober. Die 
Mandſchurei anſäſſigen Japaner und Chineſen 
beginnen das Land zu verlaſſen angeſichts der 
umfaſſenden Maßnahmen, welche Rußland 
für alle Eventualitäten trifft. 


Jede Mutter, 


noch keine jo ausgemachte Sache ſei. Bis da- die in Verlegenheit kommt, was ſie ihren Kindern 


hin gebe es noch viele und große Schwierig⸗ 
keiten zu beheben. 

Paris, 14. Oktober. Aus Armen⸗ 
tieres wird gemeldet, der Bahnhof iſt mili⸗ 
täriſch beſetzt worden, die Truppen wurden 
geſtern durch weitere Infanterie- und Ka⸗ 
vallerie⸗Abteilungen verſtärkt. 

Rom, 14. Oktober. In einem langen 
Leitartikel ſucht die „Tribuna“ darzulegen, 
daß der wahre Grund 
Zarenbeſuches in den oſtaſiatiſchen Kompli⸗ 
kationen liege. Schließlich ſpricht das Blatt 
die Vermutung aus, daß Darmſtädter und 
andere nördliche reaktionäre Einflüſſe dazu 
beigetragen hätten, den Zaren von ſeiner Reife 
abzubringen. Der „Avante“ fährt natürlich 
fort, zu jubeln und bezeichnet die Vereitelung 
der Zarenreiſe als ein hiſtoriſches Ereignis, 
weil das Proletariat in einem monarchi⸗ 
ſchen Staate zum erſten Male die 
Politik beeinflußt hätte. 

Madrid, 14. Oktober. Der geſtrige 
Miniſterrat dauerte fünf Stunden. Die Ge⸗ 
weindewahlen wurden für den 8. November 
anberaumt. 

London, 14. Oktober. Die Morgen- 
blätter berichten aus Newyork über den Be⸗ 
ginn eines Feldzuges in den Vereinigten 
Staaten zugunſten eines nord-amerifanijchen 
Zollvereins. Mehrere Journaliſten, welche 
das Vertrauen Rooſevelts beſitzen, haben den 
Feldzug bereits in verſchiedenen Blättern be⸗ 
gonnen. 

London 14. Oktober. „Daily Mail“ 
berichtet aus Peking, Rußland habe die Ab⸗ 
berufung der fremden Legationswachen be⸗ 
antragt mit der Erklärung, dieſelben ſeien 
nunmehr zwecklos geworden. 


äußere 


Die Morgenblätter drücken die Anſicht 


aus, daß Roſeberry nach ſeiner geſtrigen Rede 


in Sheffield wieder zur liberalen Partei zu- Dezember 17,55 G. 17,70 U. 


für die Abſage des 


kochen ſoll, mag ſich mit großen Buchſtaben : 
Kathreiners Malzkaffee über den Herd 
ſchreiben. Das iſt in jedem Falle das geſün⸗ 
deſte, unſchädlichſte und angenehm ſte 
Getränk für die Kleinen! 
mit Milch gekocht nehmen es die Kinder dauernd 
gern, während reine Milch oft bald widerſteht 
und in vielen Fällen überhaupt nicht gut ver⸗ 
tragen wird. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 14. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Bias Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis 128,00, Weizen 152,00 bis 153,00, 
Gerſte —,— bis —,.—, Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —.—, Kartoffeln —,.—. 


Ergängungsnotierungen vom 13. Oktober. 

Plaz Werlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis —,— Weizen 158,00 bis —.—, 
Gerſte —,— bis Hafer 130,00 bis 


Plat Danzig. Roggen 122,50 bis 
Weizen 162,00 bis 165,00, Gerſte 127,00 
132,00, Hafer 118,00 bis 125,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 13. Oktober gezahlt lofe 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Roggen 148,25, Weizen 175,50. 


Magdeburg, 13. Oktober. Roh zu ter. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter minpreiſe Tranſito 
ſob Hamburg. Per Oktober 11,70 G., 11,75 
B., per November 1745 G., 17.55 B., ver 
per Jannar⸗ 


— — 


m 


tüdtehren werde. Die proteftioniftihe Preite März 182 G. 17,95 B. per April 18,00 


hatte nämlich die Hoffnung geäußert, Roſe⸗ 


berry werde ſeine politiſchen Freunde in der S 


Zollfrage verlaſſen. 


Ein Telegramm aus Waſhington an den Schmalz feit 
mehrere hervor- 36,75. 


berichtet, 
ragende Diplomaten verſicherten auf das be⸗ 
ſtimmteſte über einen bevorſtehenden ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt, daß den Gerüchten über 
den Ausbruch eines ſolchen nicht der geringſte 
Glauben beizumeſſen ſei. In Waſhington ſei 
man überzeugt, daß der Frieden in Oſtaſien 
erhalten bleiben werde. 
Sofia, 14. Oktober. 


Die 


kum- ber 
Stefi et 
emen biekiror, Baugew. u. 
Tiefbauschl Iunungaber. . Kurs. 


Gechn! 650 


I "18 
Uſikbildungsſchule. 


Am 30. September d. J. werden aus ganz 
Deutſchland Tonkünſtler und Muſikpädagogen zu 
einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um 
Maßregeln zu beſchließen, welche geeignet ſind, dem 
Pfuſchertum im Muſikunterrichte ein Ende zu 
machen. Es gilt, der unwürdigen Konkurrenz 
und der Halbbildung im Muſiklehrerſtande ent⸗ 
gegenzutreten. f 

eber die vom Kongreß gefaßten Beſchlüſſe werde 
ich ſeinerzeit eingehende Mitteilung machen. 

Vorläufig gebe ich den Inhalt des Referats 
wieder, welches der Vorſitzende einer in Berlin 
bereits eingeſetzten Kommiſſion der Beratung über 
obige Zwecke zu Grunde legte. 

Es kommt vor allem darauf an, tüchtige Lehr⸗ 
kräfte heranzubilden, einheitliche Lehr- und Prü⸗ 
fungspläne aufzuſtellen und ſich über Form und 
Faſſung von Zeugniſſen zu einigen, das Publikum 
auf dieſe Zeugniſſe aufmerkſam zu machen und zu 
bitten, ſich beim E einer Lehrkraft ſolche 
vorlegen zu laſſen. urch ſolche Maßregeln wird 
unbefugten und unbefähigten Lehrern die Ge- 
legenheit erſchwert, weiteres Unheil an der Jugend 
anzurichten und deren Geſchmack und Gefühl durch 
Einpauken ſeichter und ſchlechter Muſik zu verderben.“ 

Ganz im Einverſtändnis mit dem ſoeben Aus- 
geſprochenen habe ich die 


Muſikibildungs ſchule Militär - Vorbereitungs- Anstalt. 
für Anfänger im Klavier- und Miolinſpiel Eihnrichexamen bezw. Prima. 


errichtet. Der rege. Beſuch derjelben beweiſt, daß Einzige Auſtalt, die nur Offizierajpiranten auf. 
die Eltern mich verſtanden haben und mit dem |"! 


Unterricht zufrieden find 

Für den niedrigſten hier gezahlten Preis wird 
in dieſer Schule der denkbar beſte Unterricht ge⸗ 
geben. lade zum Eintritt von neuem ein und 
würde mich beſonders freuen, wenn recht viele An⸗ 
meldungen von — 1 — erfolgten; denn 
durch Vlelinſpiel würde die früher ſo hoch in 
0 Haus muſik wieder in die Familie 
einziehen. a 

Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden. Im Juli wird kein Honorar 
gezahlt. Anmeldungen erbitte täglich. 


Carl Kunze, 
Direktor des Konſervatoriums der Mufit, 
Bismarckſtr. 2, J., nahe d. Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Berlin, W. 30, Een DE 51. 
Direktor Nitschmann 
Vorbereitungsanstalt 


für alle Militär- und Schulexamina, ſchnell, ſicher, 
billig. Seltene Erfolge, weil kleine Zirkel. Es 


beſtanden letzteres wieder alle Prüflinge. Proſpelt. 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. 
Tüchtige Branntweinbrenner werden 
beſtens empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 
Zorndorferſtraße 17. 


Gildemeister's Institut. 


Hannover. Leopoldstr. 3 
Erziehungs- und Vorbereitungsanſtalt. 
Anerkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt 

individuelle Behandlung. Erfahrene und ge⸗ 

diegene Lehrkräfte. Benfion und gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Die Anſtalt umfaßt 
die Klaſſen von Serta bis Oberprima mit 
mn. u. realgymmn. Lehrplan und führt ihre 

hüler bis zur Maturitätsprüfung. Be⸗ 
ſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum 

Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. In 

dem uljahre 1902/03 beſtanden 98 Zög⸗ 

linge der Anſtalt ihre Prüfungen. 

Proſpekt und nähere Mitteilung d. d. Direktor 

8 Inſtituts Blumberg. 


mmt. Streng wiſſenſch. Vorbereitung nach der 
neuen Prüfungsordnung. Getrennte Abteilungen 
für Gymn. und Realgymn. Ausgezeichnete Erfolge. 
1902 beſtanden 51 Aſpiranten, 1903 bis 15. Sept. 
bereits 50. - 


Berlin W., Bülowſtr. 108. Dr. Paul Ulieh. 


Zahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


17, Roßmarktſtraſe 17, 
neben Geletneky. 


Donnerstag III. Serie. 


Cafe und Restaurant 


er bürgerlicher Mi 
Kräftig ürg 


10 B., per Mal 18,15 G., 18,25 B. 


ung ruhig. 
52 e 13. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Loko: Tubs und Firkius 


Doppel = Eimer 37,50. Schwimmend 
April ⸗Aeferung Tubs und Firkius — Pf. 
Dovppel⸗Eimer — f. yet ruhig. 


Voransſichtliches seite: 
für Donnerstag, den 15. Oktober 190%. 
Aufklärend bei etwas milderer Temperatur 


„Adtonomna lund leichtem Wolkengaug. 5 


Helene Altzich, 


American Dontist 
für Damen u Kinder, 


Saracplate m, 2. St. 


Stadlt-Theater. 


Gaſtſpiel Intern. 
Tournee Lindemann. 


Klein Eyolf 
von H. Ibſen. 


Letztes Gaſtſpiel 
Tournee Lindemann. 


Theodora. 
Bellevue- Theater. 


Bon ungültig. 


Freitag IV. Serie. ! 
Freitag⸗Abonn. ) 


en Der blinde Paſſagier. 


Freitag 7½: 
Bons gültig. 


Novität! Zum 1. Male: 


Lutti. 


Heute Donnerstag: 


Nichtrauch⸗Abend. 
Abſchiedsauftreten des 
3 Zt. engagierlen Künſtler⸗ 
Perſonals. 
Anf. 8 Uhr. Einl. ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Vorverkauf von nummerierten Logen 
& 46 1,50 im Bureau vorm. 11—1 Uhr. 


Freitag: Vollſtändig neues Programm. 


„Inter nationa 8 
16 Bis 


marckſtraße 16, Ecke Circus. 
ttagstisch à 60 Pf. 
40 Pf. 


Stamm- 


Baader grosse Auswahl von Speisen und 


E. Ernst. 


te 


en. 
Hochachtungsvoll 


Beſonders ö 


* 


* 


in der 


— 


großen 


gehend mit 3jähr. Garantie, ſamt paſſender Kette, 
f. mod. ſeid. Herren⸗Cravatte, 3 St. ff. Sacktücher, 


Große Neberrafchung! | HE ' Se Meda n 1200. mm 1 

Im Leben nie wieder dieſe Gelegenheit! , i a N | | 
Norddeutsche Creditansfall. a 

| Stettin, | | ul 

Deutscher Rana 


300 Stück um Mk. 3,25. 
Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 
i dernde e eee wee Rai Schulzenſtraße 30-31. 
Mk. 2.40 das Pfd. 


Eine prachtvoll vergold. Präciſſions⸗Uhr, genau 
ſchreibzeug, 1herziges Bilderalbum, enhalt. 36 Bilder, ARE. 2 2 2 
die ſchönſten der Welt, 1 eleg. Pariſer Damen⸗ Königsberg L Pr. a: Danzig ER Elbing u Thorn 


Broche (Neuheit), 1 Paar Bontons v. Simili⸗ * a 
brillantſteinen, ſehr täuſchend, 5 Jux⸗Gegenſtände, Eröffnung lau fender Rechnungen. 8 
große Heiterkeit für Jung u. Alt, 20 wichtige Annahme von VBaareinlagen auf proviſionsfreien Check: 


Correſpondenz⸗Gegenſtände u. noch 400 St. div. 9 A 5 
Gegenſtände, im OHauſe unentbehrlich. Alles zu⸗ oder Depofiten⸗Kouten unter günſtigſter Verzinſung. 


jammen mit der Uhr, die das Geld wert iſt, koſtet An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


nur Mk. 3,25. Verſandt gegen Nachnahme oder * 4 
voraus Geldſendung durch das wünſchenswerthen Auskunft. 


„Wiener Central⸗Verſandthaus“ Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
Für Nichtp 15 a Geld Bere 5 Autan ve x Waaren. RR 
u a RS . nkauf von Bankaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
i ee k ESTER pi > 
: 7 . Beſorgung von Inkaſſi in Deulſchland und im Ausland. Deutsche chokolade | 
Specialhaus für Papier- Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten: 


und Lederwaren. Depöts. Mk. 1.60 das Pfd. 


1 
* 
Sehreibhefte, (Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 31 ασ 41 2 ö 
16 Bat far, ed dt mengung mit albern Beinen, als Ci 17 ber dagen Pinker Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. f 
farkes (14, a), . HOLZ eger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 5 ne 
chreib — Schund, . Pr g 3 8 aut a 2 
ho Eile fünf Penn. Vermiethung einzelner Schranffächer (Safes) unter eigenem Verſchluß Theodor Hildebrand E Sohn, Ber lin. 
Kaiferdiarien, der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl: 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, | 8 f } g 
heben Pfennig. . D y y e ET HTE TEE 


Octavhefte, 
16 Blatt brei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


en e 
2 Blatt funf Pfennig. FR N — — 

R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
Tehranſtalten 


12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 

liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, Po ſtarkes Papier, liniirt 

Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


und ummſict. 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Platt ſtark 40 Pfeunig. 
Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteiſbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mir Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


— 


AR SEN 
N 8 N 
5 V In allen Buchhandlungen 


N 
N 
N ab Oktober 1908. 


Nr. 114«4 + gratis Fre Probe-Nr. 


— — 


22 * . * 

Für Offiziere. 
i  Vornehme Unternehmung 
sucht einen Direktor, der 
sich mit 25,000 Mark be- 
teiligen kann. 

Anfragen sind unter J. R. 93589 an 
Kiudolf Mosse, Berlin S. W., zu 


richten. 


49. Jahrg. 
Ein deutſches Familtenblatt. 


Iuuftrierte Rundſchau 
Aus der Zeit — für die Zeit 


©; Romane „m Novellen 19 
(iäbrlih 4 große Romane, deren Buch⸗ 
ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.) 


Rünftlerifcher Bilderſchmuck 


eiſterwerke der Holzſchneidekunſt und Kunſtblätter auf 
beſonderem Papier in vollendetem Tondruck) 


Frauen-Dabeim — Bausmufik — Bausgarten 
Binder-Daheim — Sammler-Daheim, 
Wöchentlich eine Nummer 
Preis im Abonnement 


20 Pfg. 


D virteljährl. 10 Nrn. M. 2.50. WER 


Gratis-Porträt!! 


Hiermit verpflichtet ſich die Parifer Kunſtanſtalt jedermann eine prachtvolle 
in Lebensgröße von 35/42 em 


9 2 
photographiſche Vergrößerung 
beendigt im Kohlenſtift und von vollkommenſter Aehnlichteit nach jedweder Photographie 
vollſtändig koſtenlos anzufertigen. — Nach Erhalt der Photographie wird das Porträt 
innerhalb 15 Tagen ausgeführt unter der einzigen Bedingung, daß der Empfänger des 
ſchönen Bildes unſere Geſellſchaft bei ſeinen Verwandten und Freunden anempfehlen 
ſoll. — Wir erſuchen höflichſt, ſehr deutlich den Namen und die Adreſſe auf der Rück⸗ 
ſeite der Photographie zu ſchreiben und dieſelbe unter Beifügung dieſer Annonce an 
Herrn Arthur Loebel, Direktor der Pariſer Kunſtauſtalt 24, rue de la Tour d Auvergne 

in Paris einzuſenden. 


* 


bien keit 


Se hiesische 


lden Schiltz & Ge 
. 


beste und billigste 


— —— ——— 


5 2 m ur 
2 OX& Bezugsäuele: * = Fer Für jede Photographie wird garantiert, daß dieſelbe unbeſchädigt bleibt. umge 
2 e 8 Diese Annonce ist für ganz Deutschland gültig. | 
E Kohlen, Koks, Brikefs 5 f A m | 
> 2 3 ll. II. 
7 ö f a Magdeburg, d. 29. Juli 1908. 8 
8 a Werter Herr! Bremen, 27. Juli 1903. Limmer b. Hannover, 
® Ich fühle mich veranlaßt, meinen Herrn Direktor Arthur Loebel, den 22. Juli 1903. | 


beiten Dank für das Kunſtwerk, 

— — ge entſtammt, Paris. Herrn Arthur Loebel, 

auszuſprechen. s Bild iſt m Beſitze Ihrer photographi⸗ g 

großartig gelungen betreffs Aehn⸗ 3 eee Mit Ge — Tanıı ich | 
s einge- 


‚Stettin, Reitschlägerstr f 
Leger: Freiburgerstr. 5 
Telephon 763. 


Paris. 


Schlachtbücher, 
Fleifchwarenbücher, 


lichkeit. Es iſt nicht nötig, zu en hierdurch meinen herzlich⸗ Ihnen len, 

ſchmeicheln, denn dasſelbe referiert En Dar aus fur die vorggliche ſandte Bild hier gut en 
in jeder Weiſe. Soweit es in Ausführung desſelben. Gleich⸗ tft und ich meine vollſte Zufrieden⸗ 
meiner Kraft ſteht, werde ich Sie zeitig erteile ich Ihnen einen heit über dasſelbe ausſprechen 


8 . Zr enkreis e & Ehe Ich erſuche Sie gleichzeiti 
4 Stelnkohler. R B empfehlen, u. mein Bekanntenkreis neuen Auftrag. muß. Ich ers A gleichzeitig, 
75 5 beiliegende Photographie anferti- 
5 8 5 8 2 nferti 
A ———— ote eanstandungszettel * dagegen f deen e an 
9 8 2 Otto Schalk, K. Helm, Hochachtungsvoll 
Hypnotiſeur u. Magnetopat, str. 1. Etage. 5 
Ver Trichinenſchaubücher, el Geimficberjraße, ee ‚Hermann Meyer 
Magdeburg (Sidenburg). Wunſtorferſtraße 15, 1. 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 


von Bettfedern und Daunen präfibenten vom 20. April 1903 angefertigt, N | ® 
in ſehr großer Answahl zu den billigſten empfiehlt Simons a ot. 
Preiſen. A. Lehmann, 5 

Fifcherftraße 11, 1 Tr. R. Grassmann, Stettin, 


Preis 30 Ff. pr. Steck. 1 


Malzkornbrot 4 di. pr. Stck 


Kirchplatz 34, Breiteſtr. 12. 


4 —5ĩ 


Verlangen Sie unsern neuen 
Uhren - Katalog! 


Mit seinen vielen Abbildungen bildet er einen 
rossen Uhrenladen in Ihrem Hause. Er gestattet 
. — das ganze Lager gründlich durchzusehen und 
eine Auswahl ganz nach Ihrem Geschmacks zu treffen, 
ohne dass Sie durch zudringliche Verkäufer zum An- 
kaufe von Gegenständen gedrängt werden, die Sie 
ursprünglich gar nicht kaufen wollten, oder einen 
höheren Betrag auszugeben, als Sie eigentlich beab- 
sichtigten. Sie erhalten unsern hren - Katalog 
kostenlos zugesendet. 
Uhren-Versandhaus „Chronos“, Basel (Schweiz). 
Briefe nach Schweiz kosten 20 Pfg., Karten 10 Pfg. 


Roggen Weizen — Gewür 


in allen beſſeren Delikateßge ſchäften, in dem Stettiner Beamtenverein und in der Verkaufs- Centrake 
Bismarckſtraße 20. 


Elektr. Taſchenlaterne. 


Für jedermann unentbehrlich, bei Sturm und Regen 
Nur jeden nie verſagend. 8 

per Stück nur Mk. 2.40. 
Elektr. Cravattennadel Br 3.40. 
Erſatz⸗Batterien 2 fg. 60, 
ir und zollfreier Verſand. 


Bei 6 Stück 15 % Rabatt. | 
* 


lich reinem 


Milchzucker 


nach Prof. v. Soxhlet's Verfahren 
dargestellt. Nur echt in den Original- 
Packoten mit unserer Firma; 
zu M. 150 und 80 Pf. 
in den Apotheken, Drogerien und 
Sanitätsgeschäften zu haben, 


Ed. Loeflund % 60. 


Grunbach-stutigart, 


Adreſſiert: Generalagentur 
Klette. Apparate Boswil Sure 


Reiche Heiraten! 


Herren jed. Stand. u. Alters — wenn a. ‚olme 
Verm. — erh. n. Mitteil. r. Adresse sof. 600 reiche 
Partien u. Bilder 2. Auswahl. — U. A. wünschen 
8. z. verh.: 1 4 Waise m. 150000 M. Verm., 
1 häusl. erz. Dame m. 200000 M Verm, u. 4 
Wo., m ca. 350 000 M. Verm. u. spat. 
Alles Nühere durch ; 

F. Gombert, Berlin 8. 14 


— Lindenſtraße 25, — 
Eingang Wilhelimſtraße, iſt ein Laden, | 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Er Naͤheres Kirchplatz 31 Tr. 
r Eisenhbahnschienen w# Saden 


zu Vanzwecken und @eleifen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bahr wachinen, Feldſchmieden, 


Pa. Zartenthiner Torf 


vom Baron von Puttkamer 
aus dem ſoeben eingetroffenen Kahn offerieren 
äußerſt billig 


schönste Plättwäsche | 


erhält man durch Anwendung der 
7 i> P d 75 2 0 Mr 2 -. 2 — ir neurrenz- 
- auloften der Güte nach, außerordentlich preiswerth, (Sans, Yupeijen, e een bil n paſſend für Blumengeſchäft in a wo ent 


Gutsbes., 
Erbe. — 


Polsterwaaren, Tate 10% en Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 
ſowie ganze Ausſteneru in großer Auswahl, in eigenen * . 
Werlſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 


8 


u Amerikanischen 
Wwe. & Willy Bumke 
L. Nur echt mit Seunt-warke „Globus . Ueberall vorrätbig erte Möhren sı dir een Diltft lier Gegend au; mieten gefnibt:- 


9 os 
Node 55 Brillanf-Glanzstärke 
zu 
Saunierſtr. 8%, nahe den neuer Haſecnen. I vx TEE EEE ð ä I Gebrüder Betrnassam, Speicherſtr. 9. J Preis sub 45. I. an die Exp. d. Sig., Kirchplatz &. 


Möbel, Spiegel u. gsiiene Trede : 
ini; 


85 
ae ” bi eh 


